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Weſel, vom 8. Mai. (Achn. Ztg.) Direkt aus Bremen 
hier eingegangene Nachrichten vom 30ſten v. M. geben von 
den bisherigen Leiſtungen des fo viel beſprochenen Dampf; 
ſchiffes Friedrich Wilhelm III., des Erſtlinges von dem 
neuen Schiffswerfte zu Duisburg, eine Schilderung, die, 
im Widerſpruche mit den verſchiedenen Mittheilungen 
uͤber denſelben Gegenſtand in den Zeitblaͤttern, wenig 
Ausſicht laßt, daß die Wuͤnſche und Erwartungen der 
Weſergeſellſchaft wie des Publikums ihre Befriedigungen 
erlangen werden. Es lag darnach naͤmlich jenes Schiff 
noch immer im Hafen zu Bremen, man war mit Abs 
änderungen und Verbeſſerungen beſchaͤftigt; allein der 
Hoffnung durfte leider nicht Raum gegeben werden, es 
in der vertragsmäßigen Vollkommenheit dargeſtellt zu er⸗ 
halten; Geſchwindigkeit ſowohl als Kraft gebricht. — 
Sehr iſt dies zu bedauern ſowohl im Intereſſe des Pu⸗ 
blikums, als der Actionaire. Beide durften, nach fo vie⸗ 
len Lobpreiſungen ſchon während des Bauen, und nach 
der ebenfalls geruͤhmten Fahrt von Duisburg nach Min⸗ 
den, Beſſeres erwarten. Mag nun die, bis dahin noch 
unentſchiedene, Annahme des Schiffes eintreten oder 
nicht, ſo bleibt, unter allen Umſtaͤnden, das Publikum 
in der ſchoͤnen Hoffnung die Dampfſchifffahrt auf die 
Weſer verpflanzt zu ſehen, in fo weit arg getäufcht, als 
die Leiſtungen derſelben gar die Abſicht und dem Be— 
duͤrfniß nicht entſprechen werden. Größeres, Erfreuliche / 
res bietet dagegen unſer geſegneter Rheinſtrom. Von 
Rotterdam bis Straßburg beſteht eine tagliche tegelmäs 
ßige Fahrt zu Berg wie zu Thal; ſeit dem ſten d. fah⸗ 
ren bereits taͤglich 2 Dampfſchiffe zwiſchen Koͤln und Kos 
blenz; im naͤchſten Monat ſoll das neue, auf dem Werfte 
der Herren Jacobi, Haniel und Huyßen zu Ruhrort 


ſeine Vollendung erwartende achte Schiff der Rheini⸗ 


ſchen Geſellſchaft, Prinz Wilhelm von Preußen, eben 
falls in den Dienſt gehen, um die Fahrten auf dem 
Q in zu vermehren, und ein neuntes, das größte 
Schiff dieſer Geſellſchaft, wird das Jahr 1837 in Thaͤ⸗ 


tigkeit ſehen, die taͤgliche Doppelfahrt von Koͤln bis 
Mainz ausdehnend. Auch der Bau dieſes Schiffes it 
von den genannten Herren bereits unternommen, ſo wie 
ihnen ein zehntes, eiſernes Schiff ebenfalls in Auftrag 
gegeben fein ſoll. Die Niederlaͤndiſche Geſellſchaft bleibt 
hinter dieſen Anſtrengungen fuͤr das Gemeinwohl nicht 
zuruͤck. Ein Dampfſchiff erſter Groͤße, von 500 Pferde 
Kraft, iſt wirklich im Bau begriffen, um als Schleppe 
ſchiff zwiſchen Emmerich und Köln zu dienen. Die in 
deren Dienſt befindlichen Schiffe erlangen, durch ums 
ſichtige Aenderungen und Vergroͤßerungen, mehr und 
mehr eine ganz vorzuͤgliche Konſtruction. 
Leben wollen ſich dann im naͤchſten Jahre auch noch 
die Schiffe der am 13ten d. M. ſich konſtituirenden 
Niederrheiniſchen Geſellſchaft anſchließen, und es ſteht 
zu hoffen, daß ſie die Konkurrenz mit eben ſo viel Muth 
antreten werden, als ohnehin Kraft und Kenntniß dazu 
gehören wird, neben den vorhandenen Geſellſchaften ſieg⸗ 
reich zu beſtehen. Eben ſo wichtig als das Auftreten 
dieſer Geſellſchaft, iſt aber fuͤr das Publikum auch die 
Nachricht, daß die genannten Erbauer der rheiniſchen 
Dampfſchiffe, die Herren Jacobi, Haniel und Huyßen, 
nachdem fie die Konzeſſion, zur Befahrung des Preußi⸗ 
ſchen Rheines mit Dampfſchiffen, ſchon ſeit Jahren be⸗ 
ſitzen, nun auch endlich, nach zehnjaͤhrigen Unterhand⸗ 
kungen, eine gleiche von dem Niederlaͤndiſchen Gouver⸗ 
nement zur Fahrt bis Rotterdam erhalten haben. 

Königsberg, vom 17. Mai. — Nach einer in der 
hieſigen Boͤrſe affigirten, von der Königl. Regierung er⸗ 
laſſenen Bekanntmachung iſt der im Jahre 1825 zwiſchen 
Preußen und Rußland abgeſchloſſene Handelsvertrag, 
der mit dem 17. Mai feine Endſchaft erreicht, neuer; 
dings nicht auf 1 Jahr wie ſonſt gewöhnlich, ſondern 
nur auf 4 Monate wieder verlängert worden. 

Oe Er rm 

+ Wien, vom 20. Mai. — Se. K. K. Majeftkt ha⸗ 
ben in dieſem Jahre wieder ein huldvolles Handſchrei⸗ 
ben an die Vorſteherin der wieklich aͤußerſt wohlthätigen 


Dieſem regen 
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Geſellſchaft adeliger Frauen zur Beförderung des Guten 
od Mace Fuͤrſtin von Odescalcht, erlaffen: „Liebe 
Füͤrſtin Odescalchi! Aus dem Mir vorgelegten Ausweiſe 
für das Jahr 1835 habe Ich mit Vergnuͤgen erſehen, 
daß die Geſellſchaft der adeligen Frauen zur Befoͤrderung 
des Guten und Nuͤtzlichen ihre Bemühungen zu Gun 
en der leidenden Menſchheit mit ſtets gleichem und ers 
folgreichem Eifer fortſetzt. Indem Ich Ihnen und der 
Ihrer Oberleitung anvertrauten Geſellſchaft für dieſes 
jo lobenswerthe Streben Mein beſonderes Wohlgefallen 
zu erkennen gebe, bin Ich uͤberzeugt, daß Sie auch fer⸗ 
nerhin mit gleichem Eifer in Ihrem wohlthaͤtigen Wir⸗ 
ken fortfahren werden.“ Wien, den 14. Mai 1836. 
Ferdinand m. p- a 
Dieſe Geſellſchaft ſorgt für Erziehung armer WBaifen, 
für Bekleidung und Speiſung der Darbenden, für Ret⸗ 
tung der Verlaſſenen. Jährlich giebt fie einige Con- 
certs spirituels, die einen ſehr großen Ertrag abwer⸗ 
fen, da die Billets höher bezahlt werden. 8 
Der Abgang Sullivans vom Parlamentsſitz für Kit: 
kenny oder feine Annahme der Chiltern Hundreds, vers 
anlaßt den Oeſter. Beobachter zu folgender Anmerkung: 
Ein Parlamentsmitglied kann feinen Sitz weder aufge, 
ben noch verlieren, es ſei denn in Folge einer geſetzlichen 
Unfähigkeitserklarung. Um daher einem Mitgliede, das 
auszutreten wuͤnſcht, dies moͤglich zu machen, 


ward, d. h. Mentmeifters der Chiltern Hundreds an 
nimmt, wo es dann, da dieß ein Kronamt iſt, ſeinen 
Parlamentsſitz nothwendig räumen muß. Die Einen 
nung iſt jedoch eine bloß nominale, und die Stelle trägt 
jahrlich nur 20 Sh. Die Chiltern Hundreds find eine 
Krondomaine in Buckinghamſhire, und die Ernennung 
zum. Steward derſelben ſteht dem Kanzler der Schatz 
kammer zu, der dieſe Stelle natürlich jedem Mitgliede, 
das darum einkommt, ohne Weiteres uͤbertraͤgt. 


CCC 

Muͤnchen, vom 15. Mai, — Die Münchener por 
kitiſche Zeitung bemerkt: „Zuverlaͤſſigen Nachrichten 
zufolge, ſoll mit Rectification des Main⸗Stromes noch 
dieſes Jahr begonnen werden; auch ſollen die hierzu 
noͤthigen⸗ Fonds bereits angewieſen ſein.“ 

Hannover, vom 18. Maj. — Die hieſige Zeitung 
theilt die von der Juſtiz⸗Kanzlei in Celle erlaſſenen und 
von dem Gerichte zweiter Inſtanz in Stade beſtaͤtigten 
Erkenntniſſe gegen die Doktoren Koͤnig und Freitag aus 
Oſterode mit, die im Januar 1831 an den Aufruhr 
Verſuchen in Göttingen und Oſterode Theil genommen. 
Beide find zu zehnjaͤhriger Zuchthaus Strafe, zur Res 
movation von der Advokatur und zur Tragung der Koſten 
verurtheilt. ; 
Ruſſiſches Reich. 

+ Warſchau, vom 20. Mai. — Der Kriegs ⸗Gou⸗ 
verneur der hieſigen Hauptſtadt General⸗Adjutant Pan⸗ 
kratſew hat einen Urlaub von 4 Monaten erhalten, um 


ius Ausland reiſen und feine Geſundheit wiederherſtellen 


zu können. Die während, der Abweſenheit des Königl. 


iſt es ſeit 
1570 übliche Form, daß daſſelbe die Stelle eines Ste; 
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Statthalters als Stellvertreter ihm uͤbertragenen Ges 
ſchaͤfte find dem Präfidenten und General Direktor der 
Regierungs Kommiſſion des Innern, der geiſtlichen und 
Unterrichts Angelegenheiten, General Lieutenant Go'owin 
übergeben worden. Fuͤr die Dauer der Abweſenheit des 
Kriegs⸗Gouverneurs hat die als Kriegs⸗Chef der Woy⸗ 
wodſchaft Maſovien zu verrichtenden Geſchaͤfte der Gr 
neral Adjutant Rautenſtrauch übernommen; die Polizel⸗ 
Angelegenheiten ſind dem General Golowin und die mi⸗ 
litairiſchen dem Stadt - Kommandanten General⸗Major 
Tutſchek uͤbertragen worden. 

Die Zwergin Lewandowska, don welcher kuͤrzlich ber 
richtet worden, iſt am 19. Mai mit Tode abgegangen, 
in einem Alter von 26 Jahren. Sie war aus Lubelsk 
gebuͤrtig, eine Iſraelitin, und hat viele auslaͤndiſch⸗ 
Städte beſucht. Für die hinterbliebene Waiſe hat fie 
nicht das geringſte Vermögen hinterlaſſen. 


CCC 

Paris, vom 15. Mai. — Der Messager will 
wiſſen, daß es dem Marſchall Clauzel gelungen ſei, 
mehrere Deputirte für feine Anſichten über die Kolonie 
Algier zu gewinnen, und daß demnach auch der Bericht 
der Kommiſſion über dieſen Gegenſtand guͤnſtiger aus⸗ 
fallen werde, als man es bisher vermuthen mußte. In 
Touloa find vor Kurzem 210 Deutſche Arbeiter ange⸗ 
kommen, die ſich in Algier niederlaſſen wollen. 
Man verſichert, daß der Koͤnig nach dem Schluſſe der 
Seſſion die bereits im vorigen Jahre beſchloſſen geweſene 
Reiſe nach den Südlichen Provinzen antreten und dei dieſer 
Gelegenheit auch nach Toulon kommen werde, wo waͤh⸗ 
rend ſeiner Anweſenheit das neu gebaute Linienſchiff 
BR von 100 Kanonen vom Stapel gelaſſen werden 

Arde. 2 

Der General Allard wird feine Ruͤckreiſe nach Labore 
auf der Korvette l' Aube machen, die gegenwaͤrtig im 
Hafen von Breſt liegt, und in den erſten Tagen des 
Jun nach Kalkutta unter Segel gehen wird. 

Paris, vom 16. Mai. — Man lieſt im Journel 
du Commerce, daß Thiers geſtern Abends, als er aus 
dem Kabinet des Königs kam, ſich ſofort zu Talleyrand 
begab, wo gerade Geſellſchaft war. Die Habitus's ſo⸗ 
wohl wie die noblen Damen, die ſich bei dem Fürften 
von Benevent befanden, zogen ſich alfobald zuruck. Was 
ſagen Über die Klagen des MiniſterPräſtdenten wegen 
des Avertlſſement, das ihm Jaubert an den Hals ſchleu⸗ 
derte? Wie erzählen die Konfidenzen zwiſchen Meiſter 
und Schüler. über die Ungerechtigkeiten der offentlichen 
Meinung?. Es ſei genug zu bemerken, daß die hohe Er⸗ 
fahrung des Veterans der Diplomaten den Muth des 
Herrn Thiers aufrichtete und daß der Tag des parla⸗ 
mentariſchen Waffenſtillſtandes nicht verloren fein werde 
für die Intrigue und die hohen Ruͤckſichten, welche die 
Appanage des Miniſters der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten ausmachen. Der Fuͤrſt verabſchiedete Herrn Thiers 
mit folgenden Worten: Unſere Doctrinairs haben mit 
Ihnen geendet, machen Sie, daß Ihre Kollegen vom 
22. Februar nicht wieder dit Attaque mit den Kröten 


* — 


der Linken anfangen. Heut Morgen gab es einen 
großen Ab- und Zulauf im Hotel des Auswärtigen, 
mehrere Livreen verriethen die Herren. Die Doctrinaͤre, 
Montalivet und zwei Pairs, die ſich bei Guizot verſammelt 
batten, ſchickten Boten uͤber Boten, aber als Herr Thies 
durchaus ſchwieg, kam eine Notabilität ſelbſt als Eſtafette! 
Wenn den Berichten zu trauen iſt, To handelte es ſich 
un eine Art Convention, wonach Herr Pelet von Hrn. 
Remuſat, Herr Paſſy von Hrn. Piscatery, Marſchall 
Maiſon vom Marſchall Clauzel und Hr. Sanzet von 
Hrn. Berenger de la Drome erſetzt werden ſollte. Mi a 
lich wäre es jedoch, daß dieſe Combination nur vorge: 
ſchoben wurde, um die Augen von andern ernſteren 
Maßregeln abzulenken.“ — Die Gazette vom 17ten, 
die bekanntlich ſchon den Taa vorher Nachmittags ausgegeben 
wird, behauptet, es ſei ein falſches Geruͤcht, daß der 
König nach den ſuͤdlichen Provinzen reiſen wolle, dages 
gen dirfte nach dem Schluſſe der Seſſion eine Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen dem Könige der Franzoſen und dem 
Könige von England ſtattfinden. König Louis Philipp 
ſoll als Graf von Eu über den Kanal reiſen und Koͤnig 
Wilhelm als Graf von Brighton zem entgegenkommen 
wollen. — Die Witterung war am löten dazu gemacht, 
eine Sonnenfinſterniß mit Vergnuͤgen anzuſehen. Genau 
nach der Berechnung der Aſtronomen, ſchreibt ein Par 
riſer Blatt, trat dieſe Finſterniß ein um 2 Uhr 6 Min. 


und es gab einen drolligen Anblick, die ungeheure Menge 


maͤnnlicher und weiblicher Aſtronomen zu ſehen. Der 
Handel mit Gläfern war enorm. Man machte Glaͤſer 
zu 150 Fr. Werth fuͤr die ſchoͤnen Damen, man hatte 
deren aber auch zu 10 Sous feil. Je mehr die Sons 
nenfinſterniß vorruͤckte, deſto wohlfeiler wurden dieſe 
Glaͤſer; was anfangs 10 Sous koſtete, galt dann 5, 
dann 2, zuletzt gar nur 1 Sou. — Die Gazette rech⸗ 
net der gegenwärtigen Regierung jährlich bedeutende 
Deſieits nach. Die Deſicits der Bourbons ſollen ger 
weſen fein 1827: 32 Mill. Fr., 1828: 41 Mill. Fr., 
1820: 85 Mill, 1830: 63 Mill.; dagegen rechnet man 
an Deſicits für 1831: 216 Mill., 1832: 185 Mill., 
1833: 143 Mill., 1834: 81 Mill., 1835: 76 Mill., 
1836: 68 Mill. Man muß jedoch bemerken, daß die 
Gazette. unter Deſicits nicht das verſtehe, was man 
ſonſt darunter verſteht, ſondern fie verſteht darunter blos 
die Zuſchuͤſſe, die man für außerordentliche Ausgaben zu 
den ordentlichen Budgets votirt. 


ARM 

+ Ob Cordova feine Entlaſſung bekommen werde, ift 
noch immer nicht entſchieden. — Man koͤnnte Don 
Carlos Erfolge feinem neuen Miniſter zuſchreiben; aber 
ſo bedeutend iſt Erro nicht. Ein Lorreſpondent der 
Allg. Ztg. entwirft von ihm ein Bild, welches die 
Karliſtiſche Ueberſchaͤtzung ſciser Perſon erkennen läßt. 
Er iſt ein geborner Biscaper, und begann ſeine Lauf⸗ 
bahn als Bergwerks ⸗ Ingenieur. Er trat in die Leib⸗ 
garde und war Sekretair Godoy's, als dieſer ſich zum 
Inſpektor dieſes Corps (wovon der König Obriſter war) 
machen ließ. Hernach ging er zu den Finanzen über, 


1911 
und war Contador in Ciudadreal im Jahre 1808. Er 
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flüchtete nach Cadiz und wurde in die Mancha geſendet, 
um die dortige inſurrectionelle Junta zu präfidiven. Im 
Jahre 1813 und 1814 war er Intendant von Madrid, 
wurde aber als Freimaurer denuncirt und verhaftet. 
Der Koͤnig ließ ſeine Papiere durch den Advokaten Ar⸗ 
gumoſa unterſuchen, man fand aber nichts als Un ter⸗ 
ſuchungen über die Baskiſche Sprache, in 
welchen M. Erro behauptet, daß Gott mit Adam 
(baskiſch?) geſprochen habe. Auch behauptete er den 
Beweis gefunden zu haben, daß die Koͤnigliche Gewalt 
durch goͤttliches Recht abſolut ſei. Es fehlt ihm nicht 
an Talent, aber er iſt ſyſtematiſch und hartkoͤpfſig wie 
ein Biscayer, obgleich von leichtem Umgange. Zur Zeit 
der Revolution vom Jahre 1820 war er Intendant in 
Barcelona, wo er ſchoͤnes Geld machte; ein gewiſſer 

.. . von Alicante gab ihm z. B. 50 Gold- Unzen 
(à 16 Rede.) für die freie Einfuhr mehrerer Gemälde 
aus Italien. Er ſuchte ſich unter die Liberalen ju 
miſchen, aber von ihnen gehaßt, flüchtete er nach Frank⸗ 
reich und ward Finanzminiſter der Regenz. Als der 
Miniſter Saez fiel, wurde auch er entfernt, weil er 
vier Millionen von dem Gelde, welches Frank⸗ 
reich für den Krieg gegen die Liberalen vor⸗ 
ſchoß, unterſchlagen hatte; doch ward er durch 
den Einfluß der apoſtoliſchen Partei zurüͤckberuſen und 
zum Staatsrath gemacht. Er war einer der heftigſten 
Gegner des Finanzminiſters Balleſteros: fuͤr ihn giebt 
es nichts Vollkommneres als das alte Spaniſche Syſtem, 
das er gruͤndlich kennt. Er arbeitet mit Leichtigkeiteit, 
und iſt andächtig, aber von unregelmäßigen Sitten; 
feine Fran bat um Almofen in den Straßen 
von Madrid, ſogar als er noch Miniſter war, 
während er ſchon ſeit Jahren mit einer Kom 
fubine lebt. Er iſt von hoher Statur, aber wie 
man ſagt, ſehr furchtſam. 


Eng land. 

London, vom 14. Mal. — Der Times zufolge, 
ginge das Gerücht, daß Herr Edward Elſice und Herr 
Spring Nice zu Pairs erhoben werden würden. Die 
ſes Blatt ſcheint jedoch dieſe Nachricht nur zu bringen, 
um über dieſe beiden Herren ſpoͤtteln zu können, indem’ 
es fuͤr den Erſteren den Titel Lord Lendemain erfinder 
und dem Letzteren den zweiten Titel des Marquis von 
Thomond, nämlich Graf von Inchiquen, zudenkt, eine 
Anſpielung auf das Zollmaß (inch), wonach der Kanz⸗ 
ler der Schatz-Kammer die Groͤße der Zeitungen, die 
nur einen Penny Stempel. Gebühren zahlen ſollen, ‚ber 
ſtimmen will. 5 

Die Dubliner Wahl-Kommiſſion ift wider alles Er⸗ 
warten auch geſtern mit ihren Unterſuchungen noch nicht 
zu Ende gekommen, indeß glaubt man ganz beſtunmt⸗ 
daß heute die Entſcheidung stattfinden wird. Diefe Un 
terſuchungen haben nun bereits 64 Tage gedauert, 
Times macht fih darüber luſtig, daß O Connel ſich 
in ſeinem Schiſal, das ihn unverideidlich erwarte , um 
einige Tage verrechnet und ſchon ein neues Verhaͤltniß 
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nde, nämlich ſich ſchon um den Parlamentsfiß für 
=. ee ehe noch feine Wahl für Dublin 
für unguͤltig erklart worden; dies, meint fie, zeige aber, 
wie er ſelbſt über dieſe Wahl gedacht. In feiner 
Adreſſe an die Waͤhler von Kilkenny findet dieſes Blatt 
nur das bemerkenswerth, daß er zu den Punkten, die 
nach ſeinen Anſichten zu der von Irland zu fordernden 
Gerechtigkeit gehoͤrt, unter Anderem auch die Reform 
oder vielmehr die Vernichtung des Oberhauſes hinzuge⸗ 
uͤgt habe. 
; 3 Sonnabend war Mulwi Mahmud Ismael Chan 
bei einer Verſammlung der Aſiatiſchen Geſellſchaft ans 
weſend, in welcher der Schach von Perſien und der 
Moha⸗Radſchah Rundſchit Sing, Radſchah von Pund⸗ 
ſchab und Lahore, zu Ehrenmitgliedern erwaͤhlt wurden. 

Dieſer Tage erkannte das Gericht der gemeinen Pros 
zeſſe in einer Klage, die ein Herr Dobie gegen den 
Admiral Napier anhaͤngig gemacht hatte, zu Gunſten 
des Letzteren. Der Kläger verlangte nämlich von die, 
ſem Entſchaͤdigung für den Verluſt, den er durch die 
Wegnahme des Dampfſchiffs Lord of the Isles erlitten, 
als daſſelbe verſuchte, die Blokade der Portugieſiſchen 
Küften, welche damals unter Dom Miguel s Botmaͤßig⸗ 
keit ſtanden, zu durchbrechen. Die ſtreitigen Punkte 
waren, ob die Blokade eine effektive, ob die Engliſche 
Parlaments- Akte gegen fremde Werbungen ſuspendirt 
geweſen, und ob der Admiral, als Brittiſcher Unterthan, 
das Recht gehabt habe, in den Dienſt eines auswaͤrti⸗ 
gen Fuͤrſten zu treten, feine Mitunterthanen zu bekrie 
gen und ihnen ihr Gut zu nehmen. 

Geſtern fruͤh iſt das Dampfboot Royal Tar, geführt 
vom Kommandeur Symonds, dem die Königin Chriſtine 
kürzlich mehrere Auszeichnungen verliehen hat, nachdem 
es auf einem hieſigen Werft ausgebeſſert worden, mit 
200 Freiwilligen und mehreren Offizieren, worunter auch 
der wiedergeneſene Oberſt Kirby, nach San Sebaſtian 
zuruͤckgekehrt. Es nimmt auch mehrere Pferde und eine 
große Menge von Vorraͤthen, Hemden, Beinkleidern, 
Jacken, Schuhen und Mutzen mit. Die Rekruten 
ſchienen alle vom beſten Geiſte beſeelt zu fein, und uns 
terhielten ſich viel von dem am Sten d. von der Engli⸗ 
ſchen Legion erfochtenen Siege. Der Royal Tar wird 
in Portsmouth und Falmouth noch gegen 100 Rekruten 
an Bord nehmen. i 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 13. Mai. Auf eine Frage, ob die Mi⸗ 
niſter neue Armen⸗Geſetze fuͤr Irland vorzuſchlagen ge⸗ 
daͤchten, erklaͤrte Lord Lansdowne, die Regierung beab⸗ 
ſichtige allerdings eine auf den Zuſtand der Srländifchen 
Armen bezuͤgliche Maßregel einzubringen, aber nicht in 
dieſer Seſſion. (Die Times meint, Lord Lansdowne 
werde ohne Zweifel uͤbers Jahr um dieſelbe Zeit eben 
dies ſagen, wenn ſich das Miniſterium nämlich fo lange 
hielte, denn es würde dem edlen Marquis wahrſcheinlich 
ſehr ſchwer fallen, auf den Titel „Herr der Bettler von 
Kenmare“, unter welchem er in Irland am bekannteſten 


heit Lord Stanley's bis 


1912 — 
angeknüpft habe, während er ſich noch in dem alten ber 


* 


fei, zu verzichten.) Es wurde ſpdann die Bill wegen 
Regiſtrirung der Fremden zum zweiten Male verleſen, 
die Wiedereinbringung der Irlandiſchen Munizipal - Ne⸗ 
form Bill in den Ausſchuß aber, auf den Antrag des 
Marquis von Lansdowne, wegen Abweſenheit des Lord 
Lyndhurſt bis Montag ausgeſetzt. Die Benennung 
„Lord Lyndhurſt's Bill“, welche Lord Lansdowne dieſer 
Maßregel nach ihrer Umgeſtaltung beilegen zu müͤſſen 
glaubte, wollte der Graf von Roßlyn nicht gelten laſſen 
und behauptete, es bleibe immer eine von dem Minis 
ſterium eingebrachte Maßregel. Hierauf erwiederte Lord 
Lansdowne: „Die Bill iſt eine ganz andere geworden, 
als die, welche wir eingebracht hatten; es iſt jedoch 
wichtig, daß ſie ſo ſchnell als moͤglich erledigt werde, 


ich bezeichne alſo den Montag zur weiteren Berathung 


daruͤber.“ 


Unterhaus. Sitzung vom 13. Mai. Die Irlaͤn⸗ 
diſche Polizei-Bill wurde mit den Amendements 
des Oberhauſes wieder vorgelegt, und Lord Morpeth 
beantragte den Druck der Amendements, wobei Sir 
G. Sinclair vorſchlug, daß die auf Aemter und Gehalte 
bezuͤglichen den betreffenden urſpruͤnglichen Klauſeln ge⸗ 
genuͤber gedruckt werden moͤchten; auch machte er die 
Bemerkung, daß die Lords in dieſer Bill das ausge⸗ 
führe hätten, was Hr. Hume vorgeſchlagen haben muͤßte, 
wenn er nicht waͤhrend der Verhandlungen daruͤber auf 
feinem Poſten geſchlafen haͤtte. Hr. Hume vertheidigte 
ſich gegen dieſen Vorwurf und behauptete, er ſei voll⸗ 
kommen wach dabei geweſen, und habe ſich mehreren 
Theilen der Maßregel wiederholentlich widerſetzt, doch 
fügte er hinzu, er muͤſſe geſtehen, daß, ſeiner Meinung 
nach, die im Oberhauſe mit der Bill vorgenommenen 
Veränderungen die Koſten der Irlaͤndiſchen Polizei ver 
mindern wuͤrden. (Die Times hält dieſes Zugeſtaͤnd⸗ 
niß, da es von Herrn Hume ausgegangen, für hoͤchſt 
wichtig) Auf den Antrag des Lord Morpeth wurde 
die Dubliner Polizei⸗Bill zum drittenmal verleſen und 
genehmigt. Die Diskuſſton der Kanadiſchen Angengen / 
heiten, die in dieſer Sitzung hatte ſtatt finden ſollen, 
wurde auf Lord J. Ruſſell's Vorſchlag wegen Abweſen⸗ 
Montag verſchoben. Das Haus 
verwandelte ſich dann in den Ausſchuß über die Englifche 
Zehnten Bill und gelangte bis zur 49ſten Klauſel, nach⸗ 


dem ſchon in der Sitzung vom 12ten die 34ſte Klausel 
angenommen worden war. 


rer. 

Moldau. — Botoſchan, vom 10ten Mai, 
(Privatmitth.) Die verbannten Vetter des Hospodars er⸗ 
hielten, weil fie von der erhaltenen Freiheit keinen Ges 
brauch machen wollten, vor Hrn. v. Rückmanns Ankunft 
wieder Militairbewachung. — Die nach Beſſarabien 
zuruͤckkehrende Abtheilung der Garniſon von Siliſtria 
ſoll durch neue, unter dem Commando des Generals 
Murajow (Muravief?) dahin marſchirende Truppen er: 
ſetzt, die gaͤnzliche Naͤumung beſagter Feſtung deſſen⸗ 
ungeachtet aber ſchon im Juli effectujrt werden. 


tet zum Junt die 
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. Griechenland. 

Ueber den Zuftand von Griechenland 
liefern die Franzöſiſchen Blätter andere Berichte als dle 
Deutſchen. Unter Corfu vom 18. April lieſt man in 
der neueſten Gazette: Wir haben in dieſem Augen 
blick auf unſerer Rhede 3 Ruſſiſche, 2 Amerikaniſche 
Schiffe und 1 Engliſches. Franzöſiſche Fahrzeuge er⸗ 
wartet man täglich. Es herrſcht unter dieſen verſchiede⸗ 
nen Schiffen der freundſchaftlichſte Verkehr und bei den 
häufigen Beſuchen der Mannfchaften iſt auch nie eine 
einzige Unordnung vorgefallen. Unſere Stadt treibt 
blühenden Handel und würde noch mehr Geſchäfte 


treiben, wenn nicht die Noth des von Parteien zer ⸗ 


eiſchten, von erceffiven Ausgaben erſchoͤpften Königs 
aan Ge ein Hinderniß wäre. Was läßt 
ſich mit einem armen Lande gewinnen? — Man erwar⸗ 
Ankunft vornehmer Perſonen aus 
England, auch die Ankunft einer Franzoͤſiſchen Eskadre. 
— In dem Eelaireur de la Mediterranes lieſt man, 
daß nur die Unterſtuͤtzung fremder Schiffe Miſſolunghi 
gegen die Inſurgenten gehalten habe. — Ein Schreiben 


aus Toulon vom 10. Mai ſchildert die Inſurgenten in 
Mäoyrea bedeutender, als fie erſcheinen. — Man iſt dieſen 


Widerſpruch der Zeitungs nachrichten ſchon gewohnt, da 
die Correſpondenten am liebſten denen glauben, deren 
Anſichten fie theilen. Der Gemeinplatz, daß die Wahr⸗ 
heit in der Mitte liege, findet gewiß bei den Zeitungen 
immer noch ſeine volle Anwendung. 


Miscellen. 

Breslau. Einem on dit zufolge erſcheint naͤchſtens 
unter Herrn Haakes Leitung eine Zeitſchrift „der 
Theaterfreund“. Das wird ein neues dramaturgi⸗ 
ſches Leben geben. Herr Haake duͤnkt uns wie Don 
Philipp: Jetzt bin ich wach, und Tag fol fein. R. H. 

(Aus der Kunſtwelt.) Braunſchweig, vom 
14. Mal. Die Vorbereitungen zum neunten Elbmuſik⸗ 
feſte, welches in den erſten Tagen des Juli zu Braun⸗ 
ſchweig begangen werden wird, ſind ſo weit gediehen, 
daß wir den einheimiſchen und fremden Freunden des 
Feſtes nähere Nachricht daruͤber geben koͤnnen. Die 
Mittel des Feſtortes, deren vollſtaͤndige Benutzung die 
Gnade Sr. Durchlaucht des Herzogs geftatter, Braun’ 
ſchweigs glückliche Lage in der Mitte kunſtliebender 
Städte und Gegenden und der aller Orten rege Eifer, 
bei dieſem Feſte mitzuwirken, machen es moͤglich, die 
ausgezeichnetſten Werke mit den bedeutendſten Kräften 
auszuführen, und der Zuſammenfluß fo vieler Kuͤnſtler 
und Freunde der Tonkunſt wird uns Gelegenheit geben, 
das Feſt auch als Volksfeſt auf glanzende Weiſe zu 
feiern. Wir rechnen auf ein, vorzugsweiſe durch die 
Kapellen von Braunſchweig, Deſſau, Hannover und 
Berlin beſetztes Orcheſter von etwa 160, und ein Saͤn⸗ 
gerperſonal von 450 Perſonen, gebildet durch die Sing- 
Akademie und die uͤbrigen Geſang⸗Vereine des Feſtortes, 
ſo wie der Vereinſtädte. Die Concerte werden in der 


vormaligen Aegidienkirche gegeben werden, welche, nach, 


dem fie ſeit vielen Jahren nicht mehr zu kirchlichen 


Zwecken benußt war, jetzt zu einem Tempel der Muſen 
umgeſchaffen, an dieſem Tage ihre neue Weihe empfan⸗ 
gen wird. Der 3. Juli wird die Mitwirkenden und 
diejenigen Muſikfreunde verſammeln, welche an den am 
folgenden Tage beginnenden Proben Theil nehmen wollen. 
Am 7. Juli wird Händels nie veraltendes Meiſterwerk: 
der Meſſias, unter des Hofkapellmeiſters Dr. Schneider 
zu Deſſau Direction, aufgeführte. Die Solopartieen 
haben übernommen die HH. Krauſe (gegenwärtig hier,) 
Mantius (in Berlin), und die Frauen Muͤller (hier) 
und. Schmidt (zu Halle.) ö 


(Aus der Handelswelt.) Wien, vom 6. Mai. 
Die ſeit einer langen Reihe von Jahren beſtehende 
Vieh- Ausſtellung hat bereits die wohlthaͤtigſten Folgen 
fuͤr die Landwirthſchaft gezeigt und namentlich zur immer 
hoͤhern Emporbringung der veredelten Schafzucht beiger 
tragen. Wie weit man es hierin bereits gebracht, da⸗ 
von liefern die aufgeſtellten Thiere den vollguͤltigen Ber 
weis. Auffallen aber muß es, daß, neben einigen vor⸗ 


zuͤglichen Partieen aus den Deutſchen Erbſtaaten, aus 


Ungarn eine Menge Thiere aufgeſtellt waren, welche 
mit jenen in eine ernſte Rivalität treten. Dies Land 
muß Deutſchland als ſeinen Lehrmeiſter anerkennen, 
macht aber Miene, es dieſem gleich, wo nicht gar zuvor 
zu thun. Freilich iſt es, zum Troſte fuͤr den Deutſchen 
Schafzuͤchter, nur noch ein kleiner Theil von Ungarn, 
welcher ſo Ausgezeichnetes aufzuweiſen hat, aber immer 


muͤſſen dergleichen Erſcheinungen die Deutſchen wach 


und umſichtig erhalten, damit ſie ſich nicht etwa die 
Palme entwinden laſſen, welche man, einmal verloren, 
nur ſchwer wieder erringt. ; 


Die Concerte der Gebrüder Müller, 


Es gereicht uns nicht blos zur Freude, ſondern auch 


zum Stolze, das leuchtende Viergeſtirn am muſikaliſchen 


Himmel Deutſchlands in Breslau begrüßen zu koͤnnen. 


Bald wird man ja die Staͤdte zählen, welche die Müller: 
ſchen Quartette hörten, wie man die Städte zähle, in 
denen die bedeutendſten Erſcheinungen am naturlichen 
Himmel beobachtet werden konnten. 

Ein Blick in das Converſations, Lexicon der neueſten 
Zeit genuͤgt, um darzuthun, daß wir damit nicht eine 
leere Tirade ausſprechen, ſondern nur die Aeußerungen 
wiederholen, welche man von den Lippen der kompeten⸗ 
teſten Richter vernommen hat. Ihr Quartett iſt eine 
ſo außerordentliche Erſcheinung, daß nur die Geſchichte 
ihrer Bildung das Raͤthſel loͤſet. f 
Braunſchweiger Kapelle angeſtellten, ſtrengmuſikaliſchen 
Vater erhielten ſie ſchon ein und dieſelbe Beſtimmung, 
für die Herzogl. Kapelle, und ganz dieſelbe Dildung. 
Der ältefte, Karl Friedrich, am 11. Nopbr. 1797 geb. 
kam zwar mit 14 Jahren nach Berlin und genoß Moͤ⸗ 
ſers Unterricht nach dem des Vaters, aber er trug früh! 


zeitig auch ſeine erhoͤhte Bildung wieder auf die Bruͤder 


über. Faſt Jeder erreichte auf einem beſondern Inſtrumente 
daſſelbe Kunſtziel. Karl Friedrich ſpielt un Quartetc 
die erſte Violine, — wie? hat Breslau bereits mit Ent; 
zucken gehört — ver naͤchſtfolgende Bruder, Theodor 


Bei dem an der 


a 


einrich Guſtav, geb. am 3. Decbr. 1800, ſpielt die 
8 5 1 Auguſt Theodor, geb. am 27. Auguſt 
1803, ſptelt das Cello, der jüngfte, Franz Ferdinand 
Georg, geb. am 29. Juli 1809 fpielt die zweite Violine. 
— Die Natur hat, indem fie vier ſolche Söhne einem 
folchen Vater geboren werden ließ, den Grund zum 
„Quartett gelegt; aber die Vollendung bewirkten — die 
Zeitverhaͤltniſſe. Herzog Karl von Braunſchweig verbot 
aus Laune plotzlich den Mitgliedern ſeiner Kapelle, ſich 
in Geſellſchaften oder Concerten hoͤren zu laſſen. Fuͤr 
die vier Müller war das ein Verbot der Ausübung 
ihrer Kunſt und fie beſchloſſen den Ort zu verlaſſen, 
wo die unſchuldigſte, ſelbſt in den Aſiatiſchen Despotieen 
ungeſtoͤrteſte Kunſt beſchränkt wurde. Da aber ein Herz 
und ein Sinn fie verband und fie ſich nicht trennen 
wollten: ſo uͤbten ſie ſich im Quartett, um zuſammen 
fortleben und produziren zu köͤnnen. Im Jahre 180 
am 1. October nahmen die Bruͤder ihren Abſchied und 
gingen nach Hamburg. 
N Borse und di Aguado's kamen während ihrer 
Anweſenheit daſelbſt ins Vergeſſen; jeden Athemzug fin, 
gen dieſe Muller als günftigen Wind ein. — Doch 
nahm man fie in dem geiſtigſtolzen Berlin mißtrauiſch 
auf, als ſie im Sommer 1832 nach Berlin * um 
in der Heimath der Moͤſer'ſchen Concerte ſich h 900 a 
laſſen. Zwölf Concerte gaben fie. Die erſten blieben 
ziemlich leer und es bildeten ſich Parteien; in den letzten 
gab es nur eine Partei, das war ihre, und der große 
CLoncert⸗Saal wurde der Hafen der Gluͤckskinder, im 
Vorſaale ſtehen zu koͤnnen war ſchon ein Treffer, ein 
Platz auf den Treppen wurde oft wie ein Loos bezahlt. 
Von Berlin ging ihr Ruhm durch ganz Deutſchland 
und das Ausland ſieht bereits ihrer Ankunft mit Ber 
langen entgegen. 8 

Daß a Te in dem aͤußerſten Winkel von Deutſch⸗ 
land vor dem geldreichen London und dem enthuſtaſti⸗ 
ſchen Paris hoͤren koͤnnen, muͤſſen wir als ein beſonde⸗ 
res guͤnſtiges Geſchick betrachten und den Kunſtfreunden, 
die durch ihre Subſeriptionen es herbeiführten, den auf 
richtigſten Dank ſagen. 


Spezielle Lokal⸗ und Provinzialſachen. 
Breslau, den 25. Mai. — Am 14ten d. M. des 


Abends hatte ſich ein fremder Tiſchlergeſelle in dem 
Branntweinladen in No. 42 auf der Schmiedebruͤcke 


dergeftalt betrunken, daß er von ſeinen Kammeraden in 


die im nämlichen Haufe befindliche Bierſchankſtube ges 
bracht und auf eine dortige Bank gelegt wurde. Am 
andern Morgen fand man ihn todt, vom Schlage ges 
troffen, auf der Erde liegen. 

In der vorigen Woche ſind drei maͤnnliche Leichname 
in der Oder gefunden worden, und zwar einer am l4ten 


hinter dem Schießwerder, am täten der am 18 Marz 


ohnweit Gruͤneiche ertrunkene Schifferſohn Namens 
Auguſt Kupke und am 20ſten einer bei Oswitz, wel: 
cher, ſo wie der erſtere von der Faͤllniß ſehr angegan⸗ 
gen und unkenntlich war. 
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Porterbier und Auſtern, die 


verkauft worden iſt, 


a 4 
Am 20 ſten ſprang eine dienſtloſe Weibsperſon, aus 
Mangel eines Unterkommens, vor dem Nikolaithore in die 
Oder, wurde aber von dem Tagearbeiter Winkler gerettet. 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 31 maͤnnliche und 34 weibliche, uberhaupt 
65 Perſonen. Unter dieſen find geftorben: An Abzeh⸗ 
rung 10, Bruſt- und Lungenleiden 16, Kraͤmpfen 9, 
Waſſerſucht 3, Alterſchwaͤche 4, Schlag; und Steckfluß 6, 
Menſchenblattern 1. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 14, von 1—5 J. 14, von 10—20 J. 3, 
von 20 — 30 J. 5, von 30—40 J. 6, von 40—50 J. 5, 
von 5060 J. 5, von 60—70 J. 3, von 70—80 J. 8, 
von 80—90 J. 2. 

In der nämfichen Woche wurden auf hieſigen Ges 
treide-Markt gebracht und verkauft: 1851 Schff. 
Weizen, 3944 Schfl. Roggen, 370 Schfl. Gerſte und 
4200 Schfl. Hafer. ? 

In demſelben Zeitraume find aus Oberſchleſien auf. 
der Oder hier angekommen: 3 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produkten, 2 Schiffe mit Mehl, 2 Schiffe mit Lohger⸗ 
berrinde, 24 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Boh⸗ 
len, 32 Gänge Brennholz und 10 Gaͤnge Bauholz. 


Schreiben in die Provinz. Die langen Liſten 
der Angekommenen zeigen ſchon an, daß wir der feſt⸗ 
lichſten Epoche Breslau's uns naͤhern. Eine Ausſicht, 
welche die Säfte hatten, nämlich die Franzoͤſiſchen Prin⸗ 
zen an dem Feſte Theil nehmen zu ſehen, ſcheint ſich 
aufzuldfen. *) Deſſenungeachtet wird der Fremde in der 
Wollmarktszeit des Neuen genug ſich erfreuen. Das 
Theater bereitet keine Ueberraſchungen vor; man hofft 
in jedem Falle volle Häufer zu machen. Dagegen wer⸗ 
den die beruͤhmten Quarteitſpielei, Gebrüder Müller, 
6 famoͤſe Concerte zu hören geben. Schon zum 26fier 
iſt das erſte angekuͤndigt. Vielleicht wird auch Herr 
Suhr neue Städte „den Reiſenden um die Welt“ 
zeigen, da die Ungarischen Magnaten bei 
in Preßburg ſchon ganz fteif geworden ſind vor langer 
Parade. Zu leſen werden die Gäſte auffallend viel 
mehr bekommen, wie voriges Jahr. Einem on dit 
zufolge wird eine neue Theaterzeitung erſcheinen, welche 
vielleicht das Publikum unterrichten wird, wo man 
klatſchen und herausrufen ſoll und wo nicht, eine Sache, 
die hier wirklich noch gar nicht im Klaren iſt und auf⸗ 
fallend im Argen liegt. — Wie es mit der Hauptſache, 
mit den Geſchaften ſtehen werde, kann Schreiber dieſes 
nicht angeben. Da wir, was im Lande geſchieht, troz 
der Einladungen hieſiger Blätter, zuerſt in ausländiſchen 
Blättern zu leſen bekommen, ſo koͤnnen wir Breslauer 
unmoͤglich Prognoſtika ſtellen. Wir erinnern uns in 
der Allg. Zeit. geleſen zu haben, daß die Wolle der 
Schleſiſchen Schafe ſchon auf deren Ruͤcken ſehr ſtart 

folglich koͤnnen wir ſchließen, daß 
*) Einer Priratmittheilung zufolge war am 23ſten in Ber⸗ 
lin bekannt, daß JJ. Ki. Hoheiten den Aaſten von Berlin 
abreiſen, über Kroſſen, steguig, Hirſchberg, Trautenau, Kö⸗ 
wiggräg u. f. w. nach Wien ſich begeben und dafeldſt am 
29ſften ſchon eintreffen werden. E 


der Krönung 
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leicht die Nachfrage ftärker als das Angebot fein konne. 
Es wäre denn, daß viele fremde Wolle anlangt, was 
zu bezweifeln iſt. Am eheſten iſt Polniſche Wolle in 
Menge zu erwarten, da Polen in der Schafzucht große 
Fortſchritte macht. Aus Oeſterreich iſt wenig Wolle zu 
erwarten. Hätte Ungarn gute Straßen, dann wäre es 
ein Anderes; denn die Neifenden konnen nicht genug 
Rahmens machen von der dortigen Schafzucht im Ein 
are 333 Der Ber 
Oberſchleſ. Zucker ⸗Ra 5 ler 
a per — ALLER in No. 113 der Schleſ. Zeitung 
ſcheint die Beſtimmung des Grundvertrages, daß die 
Unternehmer Eigenthümer des für die Raffinerie be, 
ſtimmten Grundſtuͤcks bleiben und nur die Dis poſition 
darüber abtreten, bedenklich und abſchreckend fuͤr die 
Aktionairs zu finden. Sie dürfte jedoch durch die 
Nothwendigkeit herbeigeführt ſein, ſich den Formen der 
Hypothekenverfaſſung zu fügen. Das Grundſtuͤck muß 
fein Hypotheken- Follum haben und dieſes den Defiger 
nennen. Für den Aktienverein kann der Beſitztitel 
nicht eingetragen werden; denn er iſt im Sinne des 
r. Landrechts keine Korporation, ſondern eine Privat- 
Tagan es muͤßten ſaͤmmtliche Aktionairs als Be⸗ 
ſitzer namentlich eingetragen und alle Veraͤnderungen der 
Perſonen (bei Aktienceſſionen, Erbfaͤllen u. ſ. w.) im 
Hypothekenbuche vermerkt werden; dazu wäre erforder⸗ 
lich, daß jeder Aktionair dem Grundvertrage gerichtlich 
beitritt, daß jede Ceſſion gerichtlich aufgenommen und 
dem Hypothekengericht vorgelegt wird, daß in Eebfaͤllen 
die Erblegitimation nach den Beſtimmungen der Hypo 
thekenordnung nachgewieſen wird; mit jeder Aktie muͤß⸗ 
ten Cintragungsrekognitionen verbunden werden. Welche 
Weiterungen, welche Koſten, welche Hemmung des Vers 
kehrs mit den Aktien! Die Aktionairs hätten gerechten 
Grund zur Beſchwerde, wäre die Sache auf dieſen 
Weg geleitet worden. Statt deſſen ſtellen die Unter, 
nehmer ($. 25. 26) das auf ihren Namen geſchriebene 
Grundſtuͤck, mit verbindender Kraft für alle Beſitzfol; 
ger, zur Verfuͤgung des Vereins; ſie erhalten jetzt das 
Kaufgeld erſtattet und werfen dafür bei Auflöfung des 
Vereins den Taxwerth oder Lieitationspreis zur Theilung 
ein. Hierin liegt nichts Unbilliges, nichts Bedenkliches; 
im Gegentheil konnte, den in der Hypothekenverfaſſung 
liegenden Schwierigkeiten gegenüber, nicht leicht ein 
beſſerer Ausweg gewählt werden, zugleich die Rechte der 
Aktionairs zu ſichern und die Leichtigkeit des Aktienver⸗ 
kehrs (eine große Hauptſache) aufrecht zu halten. Ref. 
betrachtet die Sache aus dieſem Geſichtspunkte und glaubt, 
daß die achtbaren Unternehmer von gleichen Anſichten 
ausgegangen find. U. 5 
(Die Elſter, eine Mutter von Huͤhner n.) 5) 
Die verehlichte Gaſtwirth Stief zu Ober⸗Kunzen⸗ 
dorf bei Schweidnitz legte 2 Hühnereter in das 
Mer einer Elſter, aus welchem ſie die Elſtereier heraus⸗ 
Dem Einfender unſern Dank. Wie wir das in feinem 
Briefe uns geſpendete Lob ablehnen, ſo nehmen wir den An⸗ 


feiner Mitwirkung mit dem herzlichſten Danke an und 


dieß 5 
bitten ihn, diefe Zeilen als vorläufige 
geſchätzten Schreibens zu betrachten. 


4 * 


eantwortung feines 
Die Redaktion. 
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genommen hatte. Das Neſt war auf einem Baume 
des Gartens. Die Elſter bruͤtete die Eier vollkommen 
aus; die jungen Huͤhnchen wurden zu rechter Zeit aus 
dem Neſt gebracht und einer Henne zur Führung über 
geben. Sie ſind munter und wachſen erfreulich. — 
Wäre dies eine hausmuͤtterliche Weiſe, den Raub der 
Eltern an den Kindern zu rächen? und wie iſt (da die 
Brutungszeit der Elſtern und Hühner verſchieden, wie 
Groͤße und Farbe der Eier) die muͤtterliche Fuͤrſorgt 
und Ausdauer der Elſter zu erklaren? D. 
(Mittel gegen die Raupen.) Kempen, den 
22. Mai. Bei der Tendenz Ihres Blattes, werden 
Sie es hoffentlich entſchuldigen ), wenn ich als ein al 
ter Bemerker in Wetter, Witterung⸗ und Oekonomie⸗ 
Kunde, mir erlaube, bei der diesjährigen, fo ſehr uͤbet⸗ 
hand nehmenden Raupenanſammlung ein Mittel zur 
Vertilgung derſelben mitzutheilen. Bekanntlich herrſcht 
die Heer, Ringel, und Borkenraupe, alles verheerend 
vor, gegen dieſelbe nuͤtzt nach meiner Erfahrung folgen⸗ 
des: Man nehme von dem an allen Waldrändern, und 
bei Wildſtaͤnden beſonders angebauten Ginfters oder Reh⸗ 
kraut — ſchneide ſolches als groben Haͤckſel, weiche es 
in Flußwaſſer, in Tonnen 24 Stunden der Sonne aus⸗ 
geſetzt, ein, ziehe den Aufguß mit einer gewoͤhnlichen 
Haushandſpritze (an welcher eine Brauſe, wie an einer 
Garten-Gießkanne aufgeſetzt worden) ein, und beſpritze 
alle mit Raupen behafteten Aeſte und Straͤucher. Ein 
bis zwei Tropfen ſind hinlänglich, die Raupen jedes 
Blattes taumeln und herabfallen zu machen, worauf 
ſie leicht durch unten ſtehende Leute zertreten werden 
koͤnnen. Die auf dieſe Art zugerichteten gelben Bluͤthen 
des Ginſter find Fenfalls als ein vertilgendes Mittel 
gegen die Kohlraupen anzuwenden. A. 
Liegnitz, vom 21. Mal. — Nach der ſo eben ge⸗ 
fertigten Bevoͤlkerungs⸗Liſte des hieſigen Regierungs⸗Be⸗ 
zirks fuͤr das Jahr 1835 ſind im Laufe des genannten 
Jahres bei der Civil? und Militair Bevölkerung des Der 
partements a) ehelich getraut 7381 Paar, b) geboren 
30,625 Kinder, e) geſtorben 25,303 Menſchen, folglich 
mehr geboren als geſtorben 5322 Menſchen. Bei Ver⸗ 
gleichung dieſer Liſte mit der vom Jahr 1834, ergiebt 
ſich, daß im Jahr 1835 471 Ehen weniger gefchloffen, 
1161 Kinder weniger geboren, und 645 Menſchen weni⸗ 
ger geſtorben ſind, als im Jahr 1834. Von den Ge⸗ 
bornen waren 15,847 Knaben und 14,778 Mädchen, 
unter welchen 351 Zwillingss und 6 Drillings⸗Gebur⸗ 
ten vorgekommen find. Die Zahl der unehelich Gebo 
nen belaͤuft ſich a) auf 1671 Knaben, b) auf 1503 
Madchen, zuſammen 3174; hat ſich alſo gegen das 
Jahr 1834 um 154 vermindert. Das Verhaͤltniß der 
unehelich Gebornen zu den ehelich Gebornen ſtellt ſich 
wie 1 zu 93 und iſt beinahe mit dem des Jahres 1834 
gleich. Nach den Confeſſionen iſt a) in den vereinigten 
evangelifchen Gemeinden je das gte, und b) in den 
katholiſchen Gemeinden je das 11cte Kind, unshelich 9% 
boren. Bei den Brüder, und Juden⸗Gemeinden find ſammt⸗ 
Wi f on die Leſer erfucht, unfere Zeitung 
= Nate eil. er Bemerkungen zu erwählen. D. R. 
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liche im Jahr 1835 geborne Kinder ehelich. Todtge⸗ 
boren find: Knaben 854 eheliche, 109 uneheliche Kin, 
der; Mädchen 622 eheliche, 93 uneheliche Kinder, zus 
ſammen 1678, alſo 29 mehr als im Jahr 1834. Das 
Verhaͤltniß der Todtgebornen zu den Gebornen ſtellt ſich 
überhaupt wie 1 zu 184, in den Städten wie 1 zu 17, 
auf dem platten Lande wie 1 zu 183. — Das natur; 
liche Lebensziel haben erreicht und find an Entkraͤftung 
geſtorben: 3211 Menſchen, worunter 36 maͤnnlichen 
und 25 weiblichen Geſchlechts gezählt werden, die das 
90ſte Jahr zuruͤckgelegt hatten. — Durch Selbſtmord 
find ums Leben gekommen: 111 Perſonen mannlichen 
und 27 weiblichen Geſchlechts, zuſammen 138 Perſo⸗ 


nen, 25 mehr als im Jahre 1834. — Durch allerlei 


Ungluͤcksfälle haben einen gewaltſamen Tod gefunden 
195 maͤnnliche und 55 weibliche Perſonen, zuſammen 
250 Menſchen, 26 weniger als das Jahr zuvor. — 
Bei der Niederkunft und im Kindbette haben 294 Mit« 
ter das Leben eingebüßt, 22 weniger als das vorherge⸗ 


hende Jahr. Hiernach iſt durchſchnittlich von 100 Ge 


baͤhrenden eirca Eine geſtorben. — Durch die natuͤrli⸗ 
chen Blattern haben 44 Menſchen das Leben verloren, 


25 weniger als im Jahr 1834; 42 weniger als im 


Jahr 1833, und 18 weniger als im Jahre 1832. — 
Die Waſſerſcheu hat nur 1 Opfer gefordert. 

Dem Marktflecken Reichwalde im Rothenburger Kr, 
iR von dem Koͤnigl. Provinzial⸗Ober⸗Praͤſidio ein dritter 
Kram⸗ und Viehmarkt bewilliget worden. 

Die Frau Premier⸗Lieutenant Hentſchel auf Ober⸗ 


Coſel, Rothenburger Kreiſes, hat der dortigen Kirche 


eine Altarbekleidung von ſchwarzem Tuche mit gelben 
Franzen, im Werthe von mehr als 10 Rthlr. zum Ges 
ſchenk gemacht. 

Zu Goldberg feierten der 84 Jahr alte Buͤrger und 
Schuhmacher Fiedler mit ſeiner 76 Jahr alten Frau ihr 
50 jähriges Chejubiläum in voller Kraft ihrer Geſundheit. 


(Ungluͤcksfälle.) Am 7. Mai zur Nacht brach 
in dem Wohnhauſe eines Gaͤrtners zu Nieder -Moys, 
Goͤrlitzer Kr., ein Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich 
griff, daß in der Zeit von 2 Stunden das Wohnhaus 
nebſt Gedinge⸗Stube und Scheune ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. Am gten d. Nachmittags gegen 3 Uhr 
brach in dem Hauſe eines Schumachers auf der Hinters 
gaſſe in Bolkenhain Feuer aus, wodurch dies Haus und 
noch vier neben ſtehende Häufer gänzlich -eingeäfchert 
wurden. In der Nacht vom 14ten zum 15ten d. M. 
gegen 11 Uhr entſtand auf dem Dominio zu Noes, 
Rothenburger Kreiſes, Feuer, welches binnen Kurzem 
ſäͤmmtliche Wirthſchafts Gebäude beſtehend in Geſinde, 
Jägers und Schaͤferhaus nebſt Scheunen und Schaf— 
fällen in Aſche legte. — Bei allen dieſen Feuern find 
bis jetzt die EntſtehungsUrſachen unbekannt geblieben. 

(Verbrechen.) In der Nacht vom Tten zum 
8. Mai ſind aus der 8 St. Trinitatis zu Ko⸗ 
ſchentin ein ſilberner ßkelch mit blauem Rande, nebſt 
der Pateue, ein tombachenes vergoldetes Ciborium, ein 


Communionkelch mit Deckel, zwei ſilberne Leuchter, eine 
ſilberne Lampe, mit dergl. Ringe und Kette und aus 
dem Opferkaſten eiren 1 Rthlr.; desgl. den Gten d. 
dem Joſ. Kudlik aus Dziedzkowitz, Pleßer Kr., aus ſei⸗ 
nem Koffer Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, 10 Paar eiſerne 
Meſſergeſtoͤcke und eiren 11 Rthlr. in Polniſchen Acht, 
groſchenſtuͤcken geſtohlen worden. In der Nacht zum 
8. Mai wurden dem Freigaͤrtner Wyphal zu Großrau⸗ 
den eine ſchwarze Stute und ein ſchwarzbrauner Wal: 
lach, in der Nacht zum 17. Mai dem Wegewaͤrter Pos 
korna zu Chorinskowitz eine Kuh, und in der Nacht 
zum 19. Mai aus der Kirche zu Petersdorf, nach ge⸗ 
waltſamen Einbruch in dieſelbe, ein ſilbernes Ciborium 
mit dem Deckel, inwendig und am Kreuz vergoldet, mit 
gravirten Arabesken verziert, 26 Loth ſchwer, und eine 
dazu gehoͤrige weißſeidene Bekleidung mit goldenen Sticke⸗ 
reien und Frangen, ferner eine zAltardecke und fünf halb⸗ 
pfuͤndige Wachskerzen geſtohlen. 


(Perſonal-Chronik.) Zu Civil⸗Mitgliedern der 
Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion Lublinitzer Kr., find pro 183 
gewaͤhlt und beſtaͤtiget worden: 1) Für den Ritter⸗ 
ſtand: a. zum Mitglied der Major von Pieszkowsky 
auf Jawornitz, b. zum Stellvertreter der Hauptmann 
von Koseielski auf Ponoſchau. 2) Für den Buͤr⸗ 
gerſtand: a. zum Mitglied Seitens der Stadt Lubli⸗ 
nitz der Buͤrgermeiſter Chmielowsky, b. zum Stell⸗ 
vertreter der Cämmerer Kapitza, e. zum Mitglied 
Seitens der Stadt Guttentag der Caͤmmerer Arndt, 
d. zum Stellvertreter der Rathmann Porſchke. 3) 
Fuͤr den Ruſticalſtand: a, zum Mitglied der Freis 
gutsbeſitzer Stebel zu Lubetzko, b. zum Stellvertreter 
der Schulze Dewor zu Liſſau. 

Zu Civil, Mitgliedern der Kreis- Erſatz⸗Commiſſton 
Leobſchuͤtzer Kr., für die nächftfolgenden drei Jahre, find 
gewählt und beſtaͤtigt worden: a. Für den Ritter, 
ſtand: 1) der Kr. Deput. Freih. von Rottenberg 
auf Pommerswitz, 2) der Kr. Deput. Graf von Nay⸗ 
hauß auf Bladen. b. Für den Bürgerſtand: 1) 
der Fuͤrſtenth.⸗Ger.⸗ Seer. und Rathsherr Garth, der 
Rathsherr Gießmann zu Leobſchuͤtz. e. Für den 
Ruſticalſtand: 1) der Erbrichter Proske zu Groͤb⸗ 
nig, 2) der Erbrichter Stanjek zu Hohndorf 


Verzeichniß der Perſonal-Veränderungen im Bereich 
des DE. von Oberſchleſten. Befoͤrdert: der Actuar 
Fey zum Regiſt.⸗Aſſiſt. beim O. L. G. von Oberſchle⸗ 
fien zu Ratibor und der Fuͤrſtenth.⸗Ger.⸗Regiſt. Aſſiſt. 
Dittrich zu Neiſſe zum Salar.⸗Caſſ.⸗Aſſiſt. Verſetzt: 
der O. E., G. Auscult. Kramlowsky zu Breslau zum 
O. L., G. in Ratibor, der O. L. G⸗Aſſeſ. Gelinek nach 
Breslau, der Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſ. Heynemann zu 
Berlin nach Ratibor und der O. L. G. Aſſeſ. Schroͤt⸗ 
ter nach Breslau. 5 


Der bisherige Rathmann Apotheker Janetzky zu 
Hultſchin iſt zum Buͤrgermeiſter daſelbſt auf ſechs Jahre 
gewählt und beſtaͤtigt worden. 
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zu No. 120 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Donnerſtag, den 26. Mai 1836. 


für Pferderennen und Thierschau. 


Ueber die Anordnung des bevorſtehenden vierten Renn- und Schaufeſtes für Schleſien wird Folgendes zur 


offentlichen Kenntniß gebracht: 8 5 
— l. Ausſtellung von Wolle⸗Vließen und Ehrengeſchenken. 

Den 28. Mai, Sonnabends, und die folgenden Tage werden im Lokal der kaufmaͤnniſchen Reſſource die 
eingeſendeten Wolle⸗Vließe zur Anſicht ausgelegt, und zugleich die zu Ehrengaben beim Rennen und bei der 
Thierſchau beſtimmten Gegenſtaͤnde, fo wie auch eine neu erſundene Getreide, und Kleeſaͤe-Maſchine aufgeftellt 
fein. Die Vereins Mitglieder haben freien Zutritt gegen Vorzeigung ihrer Hutſchleifen; die Nicht⸗Actionaire 
erlegen ein Eintrittsgeld von 25 Sgr. 5 

II. Nennen. 

Die Pferderennen werden den 30. und 31. Mai, Montags und Dienſtags, gehalten und an jedem Tage 
6 Nennen ſtattfinden. Der Anfang iſt jeden Morgen um 8 Uhr und von 6 Uhr an iſt die Tribuͤne und ſind 
die Parketplätze zum Eintritt geöffnet. Die Vereins⸗Mitglieder haben durch die mit den Actien ausgegebenen 
und auf den Huͤten zu befeſtigenden Schleifen freien Zutritt. Zu Vermeidung von Mißverſtaͤndniſſen werden 
auch die Damen erſucht, auf der Tribuͤne die Vereins- Schleifen oder Eintrittskarten anzustecken. An Nicht; 
Actionairs werden Eintrittskarten zur Tribüne — fo weit noch Naum vorhanden — zu 1 Rthlr. pro Tag und 
zu den Parketplätzen zu 10 Sgr. pro Tag an den Kaſſen auf dem Platze ſelbſt ausgegeben. Dieſe Eintritts- 
karten ſind gleichfalls auf den Huͤten zu befeſtigen. Einige dienſtthuende Mitglieder des Vereins werden beim 
Einnehmen der Plätze die Aufſicht führen, deren Anordnungen Folge zu geben gebeten wird. 

In den Zeiträumen zwiſchen den Rennen iſt dem Publikum der Tribüne der Zutritt in das Innere 
der Bahn freigeſtellt. Auf das vor dem Anfange jedes Rennens mit einer Glocke zu gebende Signal wird ſich 
jedoch Alles auf feinen Platz hinter der Barriere zuruͤckziehen. Nur die dienſtthuenden Herren, welche ſich durch 
gelb und weiße Binden kenntlich machen werden, bleiben während des Rennens im innern Raume. Jedem, 
welcher ein Pferd laufen laßt, iſt dies an dem Tage, wo es lauft, gleichfalls verſtattet, wenn er dur diesfaͤlligen 
Bezeichnung eine weiße Armbinde (zu haben bei Werner, Fiſchmarkt No. 1) anlegt. Zu Pferde kann nur 


deu beſonders dazu aufgeforderten Mitgliedern der Eintritt geſtattet werden. 


Das ohne Eintrittsgeld zuſchauende Publikum wird freundlichſt erſucht, die um den Rennplatz gezogenen 
Leinen zu reſpectiren, Alles zu vermeiden, wodurch die Pferde ſcheu gemacht und im Laufe geſtoͤrt werden koͤnn⸗ 
ten, insbeſondere keine Hunde mitzubringen. Wer ohne die Hutſchleife oder Eintrittskarte ſich im Innern des 
Rennplatzes zeigen ſollte, würde von den zur Aufſicht ausgeſtellten Beamten, ohne Anſehen der Perſon, bis hinter 
die Umfaſſungsleine zuruckgewieſen werden muͤſſen. ü 

Das Nähere uͤber die verſchiedenen Rennen und den Nachweis der Pferde, welche laufen werden, wird 


eine beſondere Feſtordnung enthalten, welche vom 28. Mai an ſowohl in der Wilh. Gottl. Kornſchen 


Buchhandlung (Schweidnitzer Strafe No. 47), als im Bureau des Vereins (Weidenſtraße No. 30) für 


27 Sgr. zu haben fein wird. Auf dem Nennplage wird dieſe Feſtordnung an den Kaſſen verkauft und auch 


durch einige Umhereraͤger dem Publikum dargeboten werden. Sollten zum Subſeriptions-Rennen No. 12 noch 
50 . ag abgeſetzt ſein, fo werden deren an der Hauptkaſſe gegen den Einſatz von einem Friedrichsd'or 
zu haben ſein. N | 
Auf den Plägen hinter der Rennbahn von der Paßbrücke und dem Gruͤneicher Wege rechts an, an der 
Seite der Kalkbrennerei und an der ganzen Seite der Tribüne duͤrfen durchaus keine Wagen halten bleiben. 
Die Prüfung der Zulaſſungsfaͤhigkeit der angemeldeten Rennpferde erfolgt den 29. Mai Nachmittag um 


4 uhr nicht auf dem Domplatze, wie im Programm beſtimmt war, ſondern beim Trainirſtall an der Scheitniger 


Barriere. f nu. 2 5 
8 B ierfbam. 
Den 1. Juni, Mittwochs, wird die Thierſchau gehalten. Die Ausſtellung wird früh um GEST 2 85 
Die Hutſchleife des Vereins gewahrt auch hier den freien Eintritt in den geſchloſſenen Naum. Den Nich 
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Accionaics wird derſelbe gegen gleichfalls anzuſteckende Eintrittskarten geſtattet, 
zu haben fein werden. Um 10 Uhr erfolgt die öffentliche Verſteigerung der 
Vertheilung, 


ſchafe von der Diſtſey⸗Race. um 11 uhr geſchieht die 


vorhergehenden Tage, als auch der Thierſchau⸗Praͤmien 


welche an der Kaſſe zu 10 Sgr. 
dem Verein gehörigen Kammwoll⸗ 
ſowohl der Siegespreiſe in den Rennen der 


Der Vorbeizug der prämiirten S i jer⸗ 
auf. Unmittelbar darauf wird die oͤffentliche Verlooſung d es chauthiere folgt hier 


ſtattfinden und werden die Gewinne fogleih in Empfang 
Die Zulaſſungsfähigkeit der Schauthiere wird den 


in den dort eingerichteten Ställen geprüft, 


er vom Verein angekauften Pferde 
genommen. 


31. Mai Nachmittags 2 Uhr auf dem Feſtplatze oder 


unter die Actionairs 


General: Verſammlung. 


Den 2. Juni, Donnerſtags, Vormittag 11 Uhr, 
gleichfalls guͤtigſt verſtatteten kaufmaͤnniſchen Reſſource im 
ten und den verjanimelten Mitgliedern die etwanigen neue 


naͤchſt geſchieht die Wahl zur Erganzung des Di 
Refignation ausſcheidenden Mitglieder. a 
Auction 


Die zur Auction angeſagten Pferde der Vereins, M 


tags 5 Uhr auf dem Exerzierplatze hinter dem Koͤnigl. 
ſteigert werden. 
VI. Jag d 


fangspunkt erfolgt um 8 Uhr. 
Schleifen als ſolche legitimiren. 


Das 


Verbin dungs Anzeigen. 
Ihre geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an 

5 Julius von Götze, Cammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 

in Berlin. 
Emilie von Goͤtze, geb. Fei ſt. 

Breslau den 25. Mai 1836. 


eute ſchloſſen wir unſere eheliche Verbindung. 
Breslau den 24. Mai 1836. 

— Gottfried Kahl, Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. 
Bertha Kahl, geb. Hampe. 
Entbindungs Anzeigen. 

Heute wurde meine Frau, geb. Gräfin Balleſtrem, 
von einer Tochter gluͤcklich entbunden. 
Radau den 21. Mai 1836. 

v. Schmackowskp. 


„Die am 22ften d. M. Nachmittag halb 7 Uhr er⸗ 
folgte Entbindung meiner Frau von einem todten Kna⸗ 
ben zeigt Verwandten und Bekannten ergebenſt an 
der Wundarzt erſter Klaſſe Zorn. 
Dyhrenfurth den 24. Mai 1836. 


Die heute früh 33 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
ſeiner geliebten Frau, Emilie geb. Storch, von einem 
gefunden Mädchen zeigt ganz ergebenſt an 

f R. Gerhard, Paſtor. 

Schwoitſch den 25. Mai 1836, 

Todes Anzeige. 

Mit dem Gefühl namenloſen Schmerzes erfuͤlle ich 

die traurige Pflicht, entfernten Freunden den heut Mor⸗ 


wird das Directorium des Vereins im Lokal der dazu 
Boͤrſen⸗Gebaͤude über feine Wirkſamkeit Bericht erſtat⸗ 
n Propoſitionen zur Beſchlußnahme vorlegen. Dem⸗ 


rectorums an die Stelle der ſtatutenmaͤßig, fo wie der durch 


von Pferden. 5 
itglieder ſollen Donnerſtags, den 2. Juni, Nachmit⸗ 
Palais nach Beſtimmung des Statuts meiſtbietend ver⸗ 


N 8 . N e i t E nt. 
Am 3. Juni, Freitags, findet das Jagdreiten ſtatt. 


Das Pferd, welches die 
Die Tribüne wird um 7 Uhr geöffnet und iſt bloß für 


Das Abreiten von dem eine Meile entfernten An⸗ 


0 vor der Tribune zuerſt paſſirt, iſt Sieger. 
ereins⸗Mitglieder zugaͤngli welche ſich durch die 
Breslau den 26. Mai 1836. > eh en e n 


Directorium des Hereins. 


gen um 71 Uhr nach langwieriger Unterleibskrankheit 

an einer Lungenentzündung erfolgten Tod meines theuren 
Mannes, des Könige. Preuß. Kammerherrn Grafen 
Guſtaf v. Wartens leben, Beſitzer der Güter Krip⸗ 


pitz und Ultſche, hiermit anzuzeigen und um ſtille Theil⸗ 
nahme zu bitten. g 


Strehlen den 21. Mai 1830. f 
Ottilie Gräfin Wartensleben, geborne 
von Schwemmler. 
Ka ͤ —. ̃ —. . BEE A A 
f Theater: Anzeige. 
Heute: „Die Stumme von Portici.“ Oper in 
3% Herr Breiting, Maſaniello, als letzte Gaſtrolle. 


F rn ᷣ NM]. ̃ĩ˙—ꝓ—vç—— 


Feceece dee cecc cc ccc ccc cec ccc ccc cec ccc ccc ceccec ccccecceccce 
Heut Donnerstag den 26. Mai 


erste Quartettunterhaltung 
der Gebrüder Müller 
; ‚aus Braunschweig 
im Saale des Hötel de Pologne 
Abends 7 Uhr. g 
4) Quartett von Haydn ja D- moll. 
2) Quartett von Ons low in E- moll. 
3) Quartett von Beethoven in C- dur. 
Billette à A Rthlr. sind in der Musi- 
kalienhandlung des Herrn Cra nz zu 
haben. 
FE A 


D 
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Den 


will. In Folge 


„„ Ve kannt ma chu n g. 

Der Bürger und Stockmeiſter Auguſt Hayn und 
die Barbara Clara Henſel, haben bei ihrer bevorſte⸗ 
henden ehelichen Verbindung laut gerichtlicher Verhand⸗ 
lung vom 29ſten vorigen Monats die hierorts gel⸗ 
tende Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes unter 
gel ausgeſchloſſen. > 5 N 2 

üben den öten Mai 1836. 
1 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
5 BSDekan nt machung. 

Der Müller Franz Miſch in Kraskau beabſichtiget 
eine Lohſtampfe dergeſtalt zu erbauen, daß er ein drittes 
unterſchlagiges Betriebs⸗Rad feiner Mahmuͤhle gegen- 
uͤber liegend an ein und demſelben Waſſerbette errichten 
Edikts vom 28ſten October 1810 $ 7. 
wird dieſes hierdur 
wagt nn 7 diejenigen, welche gegen dieſen Aufbau 
rechtliche Einfprüche zu machen glauben, ſolche inner: 
halb 8 Wochen Präcluſtv⸗Friſt bei dem unterzeichneten 
Amte anzubringen haben, widrigenfalls hierzu die lan⸗ 
despoltzeiliche Conceſſton nachgeſucht und auf ſpätere 
Proteſtationen keine Ruͤckſicht genommen werden wird. 

Roſenberg den 20ſten April 1836. 


Koͤnigl. Landrath⸗Amt. v. Taubadel. 


TTT. EEE EEE 7 = 
Edictals Citation. 


Die vor mehr als 30 Jahren aus Jaſchkowitz ſich 
entfernte und verſchollene, am 17ten Maͤrz 1791 ge: 
borne Marianna Joſepha Roſek, Tochter des Roboth⸗ 
gaͤrtners George Roſek, und auf den Todesfall die 
von ihr zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben werden hier: 
mit Öffentlich vorgeladen, in dem den 30ſten De 
cember c. Nachmittags 2 Uhr in unſerem Geſchaͤfts⸗ 
Locale hierſelbſt anberaumten Termine perſoͤnlich oder 
durch einen legitimirten Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen 
und von ihrem Leben und Aufenthalts Orte Nachricht 
zu geben, widrigenfalls die Marianna Joſepha Roſek 
für todt, deren unbekannte Erben aber ihres Erbrechtes 
verluſtig erklärt und das in unſerem Depofitsrio befinds 
liche Vermögen, im Betrage von 31 Rthlr. 24 Sgr. 
7 Pf. den bekannten nächften Verwandten zugeſprochen 
werden wird. Pleß den 10ten März 1836. 
Das mit dem Stadt⸗Gericht Pleß verbundene 
Juſtiz⸗Amt Orzeſche und Jaſchkowitz. 
— Bekanntmachung. ne 
Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft werden die Termino Johannis d. J. fälligen 
Pfandbriefs⸗Zinſen den 23., 24., 25. und 27. Juni 
d. J. eingezahlt und den 27., 28., 29., 30. ejusd, 
an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten von früh 8 bis Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ausgezahlt, welchen letzteren zugleich die 


Beilegung einer Conſignation bei der Ueberreichung von 


mehr als 2 Pfandbrieſen zur Pflicht gemacht wird. 
Den 15. Juni und 2. Juli d. J. finden die Depo⸗ 
ſital⸗Geſchͤͤfte ſtatt. f 
3 Juni d. J. wird der Director der oͤkono⸗ 
miſch⸗ patriotiſchen Societät der Fuͤrſtenthuͤmer Schweld⸗ 


ich mit der Aufforderung bekannt ge⸗ 
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nitz und Jauer, Koͤnigl. Landrath Freiherr v. Rich t⸗ 
hof en die jährliche Verſammlung derſelben halten, zu 


welcher die Herren Mitglieder der Geſellſchaft hierdurch 
eingeladen werden. 3 


Jauer den 12. Mai 1836. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Mutius. 
Offener Rektor ⸗Poſten. 

An hieſiger evangeliſcher Stadtſchule wird der Rektors 
Poſten vacant, mit welchem ein fixirtes Einkommen von 
eirea 300 Rthlr. jährlich, einige Accidenz, freie Woh⸗ 
nung und Holz verbunden iſt. \ 

Zum Lehramt geeignete Bewerber wollen füh bis zum 
10. Jani c. bei uns melden. 

Winzig den 20. Mai 1836. 8 a 

Der Magiſtrat. 
A u f 

Am 27ſten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr, ſoll in No. 43. Albrechtsſtraße, der Nach⸗ 
laß des Geheimen Regierungs⸗Secretair Jung, beſte⸗ 
hend in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, 
Hausgeraͤth, und einer f R 

Violine von Amati 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 25ſten Mai 1836. 

Mannig, Auetions⸗Commiſſ. 


Taback⸗Auction. 


Dienſtag den Ziſten Mai Nachmittag 2 Uhr und 
folgende Tage, ſoll auf der Junkernſtraße im Hauſe 
No. 31. eine Parthie Tabak, beſtehend aus mehreren 
Sorten Paket⸗Tabacken, Tonnen⸗Canaſter, Kraus Tabak 
und Cigarren aller Art meiſtbietend verkauft werden. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Güter Verkauf. . 

In No. 101., 105 und 107. reſp. vom 2ten, ten 
und 9ten d. M., der Berliner Voſſiſchen Zeitung, ber _ 
findet ſich eine Anzeige meines Vaters, des Ritterguts⸗ 
Defiger Haehne, worin derſelbe feine Güter Tſchoͤp⸗ 
peln, Quolsdorf und Zeisdorf, in Schleſien im Herzog⸗ 
thun Sagan belegen, zum Kauf offerirt. Indem ich 
darauf aufmerkſam zu machen mir erlaube, bemerke noch: 
daß ich gern bereit bin, uͤber die Güter und Verkaufs 
Bedingungen nähere Nachrichten mitzutheilen. Da der 
Ertrag der Guͤter weit hoͤher iſt, als der geforderte 
Preis, beiläufig 36,000 Rthlr., fo kann die Unterneh⸗ 
mung für den Käufer nur vortheilhaft ſeyn. Auch 
werden ſich die Bedingungen leichter ordnen laſſen, da 
durchaus keine Schulden darauf haften; nur zunehmen⸗ 
des Alter und Kraͤnklichkeit ſind die Urſachen des Wun⸗ 
ſches zum Verkauf. Briefe erbitte portofrei, 5 
Breslau den 24ſten Mai 1836. „ 

Haehne, Apotheker. 


Eine brauchbare Chaiſe, ganz und halbgedeckt zu 
fahren, it Mathiasſtraße No. 13. biligf zu verkaufe 


U 


— 


Heute und die ſolgenden Tage findet 
ein großer Ausverkauf 
neuer Kunſt⸗, Galanterie-, feiner Eis 
beſten lackirten, auch 
Waaren ſtatt. 


ganz a 
ſenguß⸗ und der 
ſehr vieler anderer 


G- E g- Erb- · &i. S 4. 4.3.48 AUA 0 
4 Kretſcham Verkauf. 1 5 
5 ER EEE TEE EEE 
Der sub No. 29 zu Herrnprotſch, Breslauer Kreſſes, 
belegene, im beſten Bauzuſtande befindliche Kretſcham, 
wozu auch die Fleiſcherei gehört, iſt nebſt den dazu ger 
Srigen Aeckern und Wieſen bald und billig zu verkaufen. 
Näheres Carlsſtraße No. 3 eine Stiege hoch. 


— 


SEEN TER EEE EEE 
Cylinder⸗Uhren⸗Verkauf. 
Mein ganz vollſtändig aſſortirtes Lager aller Arten 

der neuſten und geſchmackvollſten goldnen und ſilbernen 

Cylinder⸗Damen⸗ und Herrn⸗Uhren mit und ohne Re⸗ 

petition, empfehle ich hiermit unter Verſicherung der 

rrellſten und billigſten Bedienung. 

| M. A. Franzmann, 

Uhrmacher, Albrechtsſtraße No. 41 im zweiten 
x Viertel. 


Neu länder Gy ps 
wird, um damit zu räumen, à 33 Rthle. pro Tonne 
von 4 Scheffel Preuß. verkauft 
auf der Kohlen: und Eiſen⸗Niederlage, 
Breslau, Fiſchergaſſe No. 8, Nicolaithor. 


Bekanntmachung. 

Den resp. Herren Gutsbesitzern, welche bereits 
Anträge wegen Bewilligung von 5 
Pfandbriefen Littr. B. 

gemacht, oder noch zu machen beabsichtigen, und 
geneigt sind, jetzt schon derartige Pfandbriefe zu 
verschliessen, beehren wir uns hierzu, so wie auch 
zur Regulirung und Auseinandersetzung 
mit den Hypotheken-Gläubigern, unsere Dienste 
anzubieten, indem wir durch einen bedeutenden 
disponiblen Fonds in den Ständ gesetzt sind, Vor- 
schüsse vom jeder beliebigen Höhe zu dem bes t- 
möglichsten Course darauf zu zahlen. 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhauss 
eine Treppe hoch.) 

N. B. 20,090 Rthlr. a 44 pCt. jährliche Zin- 
sen sind gegen Pupillarsigherheit sofort zu er- 
heben, welche bei prompter Zinsenzahlung nie 
gekündiget werden; auch sind einige Capitalien 
auf sichere Wechsel zu vergeben vom An- 


frage, und Adress-Bureau. 
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Ring 
No. 32, eine Treppe. (Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


2 ..% 5 
Die Zinsen-Erhebung und Auszahlung 
von Pfandbriefen, Staatspapieren und ande- 
? ren Documenten 
bei den betreffenden resp. Behörden ete. ete. 
übernehinen wir auch zu diesem Termine 
gegen eine Vergütigung von 1! Sgr. pro 
Hundert, wobei wir uns zugleich 
den hiesigen und auswärtigen resp.Kapitalisten 
. zur sicheren Ausgleichung ihrer verfügbaren 
Gelder, 
von der grössten bis zur kleinsten Summe à 4: 
und 5 Procent jährliche Zinsen 5 
und zum a 
Ein- und Verkauf 
von Staatspapieren, Hypotheken, Erbfondenun- 
gen und dergl. empfehlen. 
Anfrage- und Adress-Burean, 
(altes Rathaus, eine Treppe hoch.) 

N. S. Von Kapitalisten, welche uns mit Auf- 
trägen zur Unterbringung ihrer Gelder beehren, 
ist an uns für derartige Bemühungen nichts zu 
entrichten. 


Empfehlungs- Anzeige i 

Einem hohen Adel und hochzuverehrendem 
Publik um, wie auch allen reſp. Reiſenden, die dieſes 
Jahr Salzbrunn wieder beſuchen werden, zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an: daß ich den hieſigen Geſellſchafts⸗ 
Garten in Pacht übernommen, und ſtets bemüht ſein 
werde, mir die Zufriedenheit jedes geehrten Beſuchers 
durch Bequemlichkeit, prompte Bedienung, gute Spei⸗ 
fen und Getränke, mir zu erwerben und bitte um zahfe 
reichen Zuſpruch. = 

Ober⸗Salzbrunn im Mai 1836. 

W. Schirmer, Eofletier. 
— — — w — [—ͥäkm6 
Ergebene Anzeige. . 

Daß vom 28ſten dieſes Monats 1 10 meinem Hötel 
de Silesie auf der Biſchofs⸗Straße Nro. 5. à table 
d’höte und à Ia Charte gefpeifet wird, zeige hiermit 
zur guͤtigen Beachtung ergebenſt an und verſichere zu⸗ 
gleich der prompteſten Bedienung und beſten Speifen, 

Breslau am 25ſten Mai 1836. 

s Julius Petit. 


eb sr Re Nee I 

Neue Zufuhren von Mahagoni⸗Holz in Bohlen 
ſowohl ſchlicht als geſtreift und . 3 

burniere, Holz⸗Adern, Ebenholz, Kaiſer⸗, Könige., 
Roſen⸗ Buchsbaum⸗ und Ceder⸗Holz, Lignum Sanctum, 
Fiſchbein, Stuhl und Schirmrohr, Weberrohr, Elfen⸗ 
bein, Wallroß⸗ und Hipopotamus⸗Zaͤhne, fo wie alle 
Arten Hornſpitzen erhielt und offerirt we 
Ba 2. 1 jan. 

rz Waaren⸗ und Produkten ⸗Hand 

Bluͤcherplaz No. . 755 


nach ihrem vormaligen Charak⸗ 
bezeichneten geehrten Kun⸗ 


Studios. Theol. enth., im 


Meine nachgenannten, 
ter und Aufenthaltsorte näher 
den, als: i 

Herr Stollaſch, 

Mai 1825 hieſelbſt, 
Ruez, Studios. Theol. cath.s im Februar 
1826 zu Marburg in Heſſen, ; 
s Maufch, Candid. Theol. evang., im Fe⸗ 
bruar 1830 hierſelbſt, 


Jaroſch, Studios. juris, im Mai 1831 
hierſelbſt, 3 

Lowack, Studios. juris, im December 1827 
hierſelb 

5 Palin Keferendarius, im Mai 1832 
hierſel 


„ Bäcker, Schuhmachermeiſter, im Juni 1826 

zu Luͤben, 

s Berquet, Zuckerſiedermeiſter, im Juni 1834 

hierſelbſt, 

a olik, Koch, im October 1827 hierſelbſt, 

. ath, Leibjäger, im November 1834 Foͤrſter 

in Goſchuͤtz, 

+ Günther, Stellmacher⸗Geſelle, im Septem⸗ 

ber 1826 hieſelbſt, 

Erunſt Seh, Bedienter, im April 1835 

ierſel ſt, 

D Siehe Haustnedt, im Novdr. 1827hlerſelbſt, 
erſuche ich hierdurch ergebenſt, mir ihre jetzigen Wohn⸗ 
orte gefälligſt anzuzeigen. Breslau den 23. Mai 1836. 

C. A. Appel, Kleiderverfertiger, Ohlauerſtr. No. 82. 


—A rf! . ĩ¼—— 
Die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 
in Breslau 
Stockgaſſe Nro. 1. 
bat friſche Sendungen direct von den Quellen empfangen 
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von biesjahriger Mai⸗Fuͤllung 

als Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger, Pyrmonter /, Wil⸗ 
dungers, Kißinger⸗Brunn und Adelheidsquelle, Marien 
bader Kreuz, und Ferdinands Brunn, Eger kalten Spru⸗ 
del, Salzquelle und Kaiſer Franzens Brunn, Puͤllnaer 
und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Ober Salzbrunn und 
Mühlbrunn, Cudower⸗, Altwaſſer⸗, Langenauer /, Flins / 
Sergers und Reinerzer Brunn, laue und kalte Quelle; 


ferner i 

achtes Carlsbader Salz in Original⸗ 
x Schachteln 8 

und empfiehlt mit, Verſicherung der billigſten Preiſe zu 


geneigter Abnahme 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


„ 


— 


Brunnen: Offerte 


: der ins und ausländiſchen f ; 
Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung 


in Breslau 
erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12 


Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen 


diesjaͤhriger wahren Mai⸗ Schöpfung 
fertig geworden bin, ſo empfehle ich zu geneigter A 

nahme: Altwaſſer⸗, Billiner Sauͤer⸗Brunn, Eger⸗Salz⸗ 
quelle, kalten Sprudel und Franzens⸗Brunn, Fachin⸗ 
gers, Flinsberger⸗, Geilnauer⸗, Kiſſinger Ragozi, Kur 
dower⸗, Langenauer⸗, Marienbader Kreuz⸗ und Ferdi 
nands⸗, Muͤhl⸗ und Ober⸗Salz⸗Brunn, Pilnaer und 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, ſo wie achtes Carlsbader 
Sprudel⸗Salz in Original⸗Schachteln, und bemerke: daß 
während der Zeit der Wollzufuhren ſtets fertig gepackte 
Kiſten in allen Größen von jeder Brunnen Gattung 
zur Bequemlichkeit der reſp. Abnehmer, und ſchnellſten 
Abfertigung der Wollwagen in Bereitſchaft vorräthig 


verpackt brich G ſt 5 9 pt 2 31 
1 i Uſta ohl in Bresla 
Friedri Schmiedebruͤcke No. 1. 5 


Secccccec ccc CCC cer 
Die neue 


Mode⸗TMaaren⸗Mandlung 


Niederlage aller Gattungen Shawls 
und Tücher 


"Z SACHS 
MORITZ SA 
2 7 r 
in BRESLAU, Naschmarkt No. 42 
EINE TREPPE HOCH, 

im Hause des Kaufmanns Herrn Elbel, 
empfiehlt ihr stets reich 'assortirtes Lager von allen 
Gattungen der feinsten und neuesten wollenen, baum- 
wollenen, seidenen und halbseidenen Stoffe, Shawls 
und Tücher in der grössten Auswahl, Roben jeder 
Art, alle Gattungen Blonden und Spitzen-Waaren, 
Stickereien im neuesten Geschmack, die neuesten ge- 
fertigten Mäntel und Müntel-Stoffe, Meubles- und 
Gardinen-Zeuge, Teppiche in allen Grössen. Für 
Herren die neuesten Stoffe zu Beinkleidern, Craratten, 
Westen-Zeuge und Taschen-Tücher, so wie überhaupt 
alle dahin einschlagende Artikel des Luxus und der 
Mode; und versichert jeden ihr zu schenkenden Vor- 


ec" 
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Y zug, durch billige Preise und der reellsten Bedienung ö 
ya werth zu bezeigen. Ä 


.. . 22? 

Es werden Strohhüͤte ſehr ſchoͤn gewaſchen, gebleicht, 
ganz nach franzoͤſiſcher Art appretirt; Preis 5 Sgr. 
Auch werden ſelbige nach der neueſten Mode umgegr⸗ 
beitet. Ebenſo werden Baſthüte ſehr ſchön gebleicht und 
verändert, Albrechtsſtraße No. 49 eine Treppe, Salt 

8 Kraatz, Strohhutfabrikant aus erlin, 


TR 
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NB. Gemiethete Badeſchraͤnke 


7 
* 


Nachweiſung der Kauf- und Mieths⸗Preiſe 


der patentirten Badeſchraͤnke 


von C. L. W. Schneider in Breslau, 
Eliſabethſtraße No. 4. N 


2 


s t Mit zwei i 
Zahlbar in Preuß. Coutant Sprüdel⸗ Sr / 
in 4 bis & Stuͤcken. röhren. J roͤhren. 
— Le 
1 einfacher unlakirter Apparat nebſt 
Zubehoacén ... | 15110 — 


1 Bagdeſchrank nebſt dergleichen 
Apparat und Zutehoͤ ,'. 
von Kiehnen Holz 191521 

von Elfen: Holz 22 
von Birken Hoy z 24 
von Zuderfiftens Holz 25 
von Mahagoni Holz 28 


611581 


Monatlicher Miethöbetrag, 

für welchen die Badeſchraͤnke 

gegen einen Leihſchein ver⸗ 
liehen werden: 


werden als Eigenthum erwor⸗ 
ben, wenn die Miethe 14 Mo⸗ 
nate hintereinander regelmaͤ⸗ 
ßig praenumerando bezahlt 
wird. Die Quittungen uber 
die bezahlte Miethe werden 
dann gegen die Quittung 
über den entrichteten Kauf⸗ 
preis ausgetauſcht und der 
Leihſchein zurückgegeben. 


Fur 1 kiehnen Badeſchrank mit Ap⸗ 


— — — — — — — nn nn 


parat „ 1115 120 
Fuͤr 1 elſen do. do. 120125 
Fuͤr 1 birken do. do. 2 — 12 5 
Fuͤr 1 zuckerkiſten do. do. 25 210 
Fuͤr 1 mahagoni do. do. 210 [ 215 


Folgende Gegenſtände werden, wenn fie be; 
gehrt werden, beſonders bezahlt: 
241 


1 Wafferfäßchen zum bequemen Eingießen des 1 
Was a TR irn ke 

2 Klappen an der Bank zur Verhuͤtung des 
Ueberſpritzens des Waſſers bei ſehr lebhaſ⸗ 
ten Bewegungen mit den Amen 


1 Vorhang um die ganze Bank des Schlankes [5 —. 

1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal,Beſchwerden 4 — 

1 do. gegen Kopfleiden 115 

1 do. gegen Augen leiden J2.— 

1 do. zum Gebrauch bei Druſen Kran, 
heiten a a a 

1 Schlauch 1 


mandeln und friſche Sultan⸗Roſinen 


2— 
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1 Mutrerre e 
Fuͤr Emballage wird berechnet: 
Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des einfachen 
App A SE a 
Fuͤr Verpacken des Schranks nebſt Apparat mit 
Stroh und Matten 3 
Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des Schranks 
und Apparats b 
Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſiens 
gemiethet und die Miethe für diefe Zeit gleich bei der 
Beſtellung entrichtet werden; bei längerer Miethszeit 
wird fie monatlich praenumerando entrichtet. 
Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Er, 
klaͤrung gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate 
zu behalten. 


A Saamen⸗ Offerte. &_ 
Rothen und weißen Klee⸗, fo wie Lucerne Kleeſaamen 
und die vorzuͤglichſten Futtergras⸗ Saamen empfiehlt 
aͤußerſt wohlfell Br 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


0 fr D 
Kleeſaamen⸗Anzeige. : 
Rothen und weißen Klee⸗Saamen, achte franzoͤſiſche 
Luzerne und Leinſaamen, ſo wie alle Sorten Grasſaa⸗ 
men, verkauft zu den billigſten Preiſen 8 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Roßhaar⸗Mützen, 
die wegen ihrer Leichtigkeit ganz beſonders für. den 


Sommer zu empfehlen ſind, empfingen ſo eben eine 
große Parthie in den verſchied enartigſten neueſten Facons 


und Farben 
Gebrüder Bauer, 


Galanterie-Waaren, Meubles und Spiegel⸗Hand⸗ 
lung, Ring No. 2. 


Neue große Muscateller Trauben⸗Roſinen, Schaal⸗ 
offeriren 


120 


vormals 


S. Schweitzers sel, 
Tiwe. & Sohn, 


Specerei⸗Waaren⸗ und Thee⸗Handlung, Roßmarkt No. 13, 
der Boͤrſe vis à vis. 


— 1923 


Aus der chemiſchen Fabrik von F. A. Karuth & Comp. 
empfiehlt: Ze BER 
recht ausgetrocknet harte Waſch⸗Seife à Pfd. 
41 Sgr., den Cent. 155 Rihlt.; 

weiße Cocusnußdl⸗Soda⸗Seife a Pfd. 54 


Cent. 18 Rthlr. 8 A 
wohlriechende dto. in kleinen Stuͤckchen a Pfd. 
10 — 5 8 i 
reine dio. a Pfd. 8 Sgr.; 5 
weiße Palmsl» Seife a Pfd. 34 Sgr., den Centner 
81 Rthlr. Dieſelbe it zur feinſten Wäſche ans 
zuwenden. 9 5 . a 
Beinſten weißen Schellack, a pr. 32 Sgr.: 
ee Len 10 Rehn incl. gap 
ſtärkſten Chlor Ka r 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus) No. 13. 
Meinen Militair Luft- Lack, TH 
fo wie Militair⸗Thon, Blauſtein und Steinmark empfichle 
auch zu den diesjaͤhrigen Uebungen einer geneigten 
Beachtung zu ganz foliden Preifen, die Militair Lack Fa, 
beit, Reuſche⸗Straße No. 34. F. A. Gramſch. 


—— —— ͤ —bl̃— — 
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Runkel⸗Ruͤben⸗Pflanzen . 
7 von der ächten Zucker⸗Ruͤben⸗Sorte gezogen, ſind 
von heute an zu haben in Roſenthal bei 
S. Silbe ſt eien. 
T-Frf- EF-S .J. 8-8-4. : 44. --- FN e 4 · e. SS 


Sgr., den 


rk 


Aecht Baierſch Lager⸗Bier 
vom Faß 
bei E. A. Hennig, 


im goldnen Schluͤſſel, Eliſabethſtraße und Fiſchmarkt. N 


— — —————ß— —ę—ę—e—— 
Cyder⸗Obſtwein une Cereviſia-Malzwein. 

Beide Getraͤnke find von mehreren achtbaren Herren 
Aerzten als erfriſchend, belebend und mit feinen geiſt, 
reichen Stoffen verſehen, oftmals mit gutem Erfolge 
verordnet worden. Ich erlaube mir daher ſolche zu 
empfehlen und zu bemerken, daß das Quart Obſtwein 
zu 5 und 6 Sgr., der Malzwein zu 5 Sgr. verkauft 


wird. A. Wilhelm, 
Albrechts⸗Straße No. 11. 


Unterzeichneter empfiehlt sich mit einer Aus- 
wahl fertiger Stiefeln, Herren- und Damen-Schuhe 
nach der neuesten Mode, Na Qualite, und 
führt auch jede derartige Bestellung äufs promp- 
teste aus. 


Ponce Pen oy é e, N 
E aus Paris, Ohlauerstrasse No. 6 wohnhaft, 


n Alt⸗Scheitnig No. 14, iſt eine goldene Repitir⸗ 
m und 8 Damenuhr nebſt goldener Kette 
geſtohlen worden, vor deren Ankauf gewarnt wird. 


zu verpachten. 


gt Pe 


Ein bequemer Reiſewagen mit Glasfenſtern geht retour 
nach Berlin; zu erfragen 3 Linden Reuſcheſtraße. 


Während des Wollmarkts 
ſind zwei ſchoͤn meublirte Stuben im erſten Stock vorn 
heraus billig zu vermiethen. Das Nähere Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße No. 5. im Tabakgewoͤlbe. 


Eine meublirte, freundliche Stube, vorn heraus im 
dritten Stock, auf dem Ketzerberg No. 8.5 in der Naͤhe 
der neuen Gaſſe, iſt für einen einzelnen Herrn, oder 
auch wahrend des Wollmarkts und Pferderennens zu 
vermiethen. Naͤheres daſelbſt zu erfragen. 
— — — ———— 


Während der Zeit des Wettrennens und Wollmark⸗ 
tes iſt eine meublirte Stube mit Betten und Stallung 
für 2 Pferde zu vermiethen, Lange-Holzgaſſe Nro. 2, 
eine Stiege. a 


Quartiere 


meublirt von 1 bis 5 Piecen, mit auch ohne Pferde- 
fall und Wagenplatz, innen auf die Zeit des Pferde: 
rennens und Wollmarktes nachgewieſen werden. — Com- 
miſſtons Comptoir Schweidnitzerſtr. No. 54. am Ringe, 


Während der Wollmarkts⸗Zeit 
iſt ein herrſchaftliches Logis am Rathhauſe Nro. 15. 
(ehemals Riemerzeile) zwei Treppen hoch, beſtehend in 
drei Vorder, zwei Hinterſtuben und Küche, vollftändig 
meublirt, im Ganzen oder auch theilweiſe zu vermiethen 
und das Nähere daruͤber, bei der daſelbſt wohnenden 
Wittwe Kloſe zu erfahren. Von Auswärtigen werden 
die Briefe franco erbeten. 


An die Herren Hausbeſitzer. 
Mehrere Quartiere von > bis 6 Stuben nebſt Bei: 
gelaß, in der Stadt ſo wie vor dem Thore, welche 
Term. Joh. und Michaeli zu beziehen ſind, werden zu 
miethen geſucht. — Eine Vorausbezahlung findet 
nie ſtatt. — Commiſſions⸗Compfoir, Schweidnitzer⸗ 
Straße No. 54. am Ringe. % 


* 


Zum Pferderennen und Wollmarkt 
iſt am Ringe No. 27 eine Treppe hoch vorn heraus ein 
großes gut meublirtes Zimmer zu vermiethen. 5 


Waͤhrend des Wollemarktes iſt eine Wohnung zu vers. 
miethen für zwei Herrn Ring No. 19 im Hofe 3 Treppen. 


Zwei meublirte Zimmer mit Stallung fuͤr 3 Pferde, 
Wagenremiſe und Futtergelaß, zuſammen oder getheilt, 
find ſogleich Mathlasſtraße No. 13 zu vermiethen, aucß 


waͤhrend des Wollmarktes abzulaſſen. 


Die Baͤckerei, Groſchengaſſe No. 3., iſt bald 


* 
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Waͤhrend der Wollmarktszeit iſt eine vollſtändig meu 
blirte Parterre Stube nebſt Stall auf 3 Pferde und 
Wagenplatz Goldne⸗Radegaſſe No. 15 zu vermiethen. 
Näheres beim Haushaͤlter daſelbſt. 


ie eh rn et EAN TI 
Ohlauerſtraße No. 22. vorn heraus eine Stiege iſt 
eine meublirte Stube uͤber den Wollmarkt zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt. 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Fuͤrſt v. Wittgenſtein, aus Ruß; 
land; Hr. Baron v. Seher⸗Thoß, von Olbersdorf; Hr. Cas⸗ 
vari, Kaufmann, von Berlin; Hr Cuny v. Pieron, von 
Rudnicki. — In der goldnen Gans: Hr v. Bally, 
Geh Rath, von Ratibor; Hr. Halpert, Partikuljer, von 
Wörſchau; Frau Landrath v. Pritkwitz⸗Gaffron, von Henners⸗ 
dorff. — Im goldnen Schwerdt: Herr Strunck, Herr 


Brunner, Kaufleute, von Cöln; Hr. Spucke, Kaufm., von 


Duͤren; Hr. Weiß, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. Krug, 
Kaufmann, von bar — Im Rautenkranz: Herr 
Schrot, Lieutenant, von Nimptſch; Hr. Schotte, Juſtiz⸗ 
»Commiſſ, von Ohlau. — Im weißen Adler: Herr 
v. Biſſing, Kammerherr, von Dber-Bellmannsdorf- In 
blauen Hirſch: Hr. Knopf, Partikulier, von Reichen⸗ 
bach; Hr. Puchelt, Amtsrath, von Niſtitz. — 1. gold. 

aum: Hr. v Gablenz, Hauptmann, von Neumar t; Hr. 
v. Rieben, Major, von Kutſcheborwitz; Hr. a Ober⸗ 
amtmann, von Neuguth. — Im deutſchen Hauk: Hr 
v. Neuhauß, Obriſt⸗ Lieutenant) von Hünern; Hr. Baron von 
Kloch, von Maſſel; Gräfin v. Arco, von Baranowitz; Herr 
Krafft, Ob.⸗d.⸗Ger ⸗Aſſeſſor, von Ratibor. — Im gold. 


Zepter: Hr Graf, Pfarrer, von Primkenau; Hr. Kleie 


nert, Gutsbeſ., von Ottwis; Hr. Miketta, Gutspächter, von 
Dzieſchowih. — In 2 gold. Löwen: Hr. Profe, Guts⸗ 
beſitzer, von Weichau; Hr. Raabe, Buchdruckereibeſitzer, Hr. 


Seeliger, Rektor, beide von Oppeln. — In der gold. 
. Hr Thamm, Nathsherr, von Schweidnitz; Hr. 
Hilbert, Rittmeiſter, von Suͤßenbach. — Im goldnen 


Lowen: Hr. Pfeiffer, Partikulier, von Salzbrunn; Burg: 
raf e . erde Hr. v. Leckow, Lientenant, von 
Juppendorf. — Im rothen Löwen: Hr. Reichelt, Po⸗ 
lizelDiſtrikts⸗Commiſſ, von Neuhof. — In der großen 
Stube: Hr. v Linkersdorff, Major, von Namslan 
Im Privat-Logis: Hr. Dr. Hertel, Kreis⸗Phyſikus, von 
Ottmachqu, Barbara⸗Kirchhof No. 2; Hr. Müller, Kammer⸗ 
Muſikus, von Braunſchweig, Albrechtsſtraße No. 28; Herr 
Löbbecke, Kaufm, von Hamburg, Schloßſtraße No. 2; Hr. 
Gloſſer, Gutsbeſ., von Münſterberg, Hummerei No. 3; Hr. 
* 
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Oldmann, Kaufmann, aus Ergland, Ring No. 13; Ar. Ars 
noldt, Kaufm., von Hamburg, Ring No. 22; Hr. Krüger, 
Handelsmann, von Krotoſchin, Karlsſtraße Ne. 36; Herr 
Garl, Kommerzienrath, von Berlin, Ring No. 53; Hr. Ar⸗ 
mitage, Kaufmann, aus England, Herrnſtraße No. 3; Herr 
Meyer, Gutsbeſ., von Andersdorf, Herrnſtr. No. 4. 


Te / ² A rer SET 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau, 
vom 25. Hai 1836. 


— TTT —,—jß7ð— 
Pr. Courant. 
Wechsel-Course. — 


Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 141 


Hamburg in Rant. | afista — 150 
Ditto. 5 . 4 W. — — 
Die 2 Mon. — 1492 
London für A Pfd. Sterl.] 3 Mon. 6243 — 
Paris für 300 Fr.. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista 1023, — 
Din «| M.Zahl. -- — 
Aug burg 2 Mon. 1022 — 
Wien in 20 Xr. a Vista — — 
Burn 2 Mon. — 1024 
Marlin 2x 2. 2 0 nee a Vista 993 — 
M 2 Mon. — 963 
Geld-Course, 
Holländ. Rand - Ducaten . 253 
kaiserl.-Ducaten es r en: +. 2 255 
Friedrieksd or ae 8 er 113} 
EAD 3 — ; 418} 
Poln- Cn 0.2. a 20172 — 
S - Vr. Courant. 
Effeetren-Course, rief Geld 
Staats-Schuldscheine .... « 4 402 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 de = 
Ditto ditt von 1822 4 — — 
Seehandl.-Prüm.-Sch. à 50 Kl.. — 6172 2 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. 4. — 1032 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit detto 4 — 891 
-Schles. Pfandbr. von 1000 Rıkl. | 4 1053 — 
Ditto dito - 500 Kt.. 4 
Hitte dito 100 KAL.“ 4 


Disconto 
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Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 25. Mai 1836. 


Hoͤchſter: 
Weizen 1 Rtblr. 9 Sgr. = pf. — 
Roggen - Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — 
Gerſte „ Rthlr. 17 Sgr. 


Hafer 


1 Kthlr. 4 Sor. 6 Pf. — 1 Rthlr. 
. Ahle. 21 Sgr. 10 pf. — > Ahle 21 Sgr. 3 Pf. 
Pf. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. 6 pf. — Kthlr. 16 Sgr. » M. 
= Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. 3 Pf. — = Rebe. 14 Sgr. . Pf. 


Mittler Niedrigfier 


Sgr. s Pf. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sans und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 
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